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Erſchein! 


an allen Werktagen. 


Millimeterzeile im Anzeigenteil 80 000 M. 
n 2 5 8 200000 M 
and Deutſchland] in deutſcher Währung nach Kurs. 
Poftſchecktonto für Polen: Nr. 200 283 m Posen. 
Poſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


Polen wünſcht Fortſetzung der unterbrochenen Verhand- 


De Wirtſchaftsprogramm Poleus iſt Gegen⸗ 
Hand eus Leilartikels im „Kurier Poznaaski“, deſſen Ler⸗⸗ 0 
faſſer un der Theſe ausgehend, daß das Wirtſchaftsprob⸗ von der Berliner polniſchen Geſandtſchaft wird der Tele ⸗ 
75 erpunkt der Politik jedes Staates iſt, mit Bedaue in gra 7 e a 7 —— 2 PER 2 
eiti: daß Polens Wirtſchaftspolitik keine manchen den Zeitungen mitgete N 
beii mie Linie beſitzt. Polen habe lediglich die in | uch ke in deeder Norm ande ihn 


ber g. n Welt verbreiteten wirtſchaftlichen Allgemein 

läge oberflächlich aufgenommen, ohne ſie zu ver⸗ 

fein und ohne eine eigene Verſahtensdireklive auszuarbeiten. 
nn wird ausgeführt: 

„Das Problem unferer Auslands politik beruht 
großenteils auf der Löſung der Frage des Wirtſchaftspro⸗ 
gramms Polens. In dieſer Beziehung herrſcht bei uns er⸗ 
ſtaunliche Programmloſigkeit. Indeſſen befitzt chen 

olen, das ſich faſt buchſtäblich von neuem aufbaut, in höherem Maße 
als andere Länder die Möglichkeit, ſeine Entwicklung neuen Be⸗ 

Ingungen anzupaſſen. Wir erwägen nicht, wie und wohin 
vir exportieren ſollen, ob dieſer Export Zukunft hat, und in 
welchem Maße, auf welche Beziehungen beſonderer Nachdruck gelegt 
werden muß, welche Induſtriezweige zu entwickeln ſeien. Wenn 
auf dieſe Fragen Antworten vorhanden ſind, ſo ſind ſie recht allge⸗ 


mein und werden in der aktiven Politik zu wenig in Rechnung 


gezogen. Wir wiſſen noch nicht, welche Rclle Polen über- 
daupt in wireſchaftlicher Beziehung in Europa und in der 
Weltwirtſchaft ſpielen ſoll. Daraus folgt, daß wir gegen⸗ 
über einer ganzen Reihe brennendſter Fragen der europäiſchen 
Politik überhaupt keinen beſtimmten Standpunkt 
einnehmen, und daß andere Staaten mit uns als unbeſtimmtem 
aktor in der Wirtſchaftspolitik nicht rechnen, und wenn doch, uns 
eine ausſchließlich paſſive Rolle aufy singen möchten. 
Und doch drängt die Entwicklung der Verhältnife immer ſtärker 
nach Klärung der Stellung und der Nolle Polens. Unſer Ver ⸗ 
ältnis zur franzöſiſchen, engliſchen, deutſchen, 
tſchechiſchen Politik uſw. wurde bis dahin ausſchließlick 
don rein politiſchen Motiven beſtimmt. Und das 
benügt nicht. Rein politiſche Erwägungen find notwendig und 
müſſen ſogar gegebenenfalls die Rolle eines Regulators der wirt 
ſchaftlichen Beſtrebungen ſpielen und dabei vom höheren, die Sicher ⸗ 
beit des Volkes und des Staates umfaſſenden Geſich punkten aus 
gehen. aber ein beſtimmtex Standpunkt in den Wirt⸗ 
lchaftsfragen ift ebenfalls notwendig: denn er ent 
idet oft über die Kraft und das Vermögen der Ausdauer in 
u Veſtrebungen des Staates und der Nation. Wir nehmen in 
Europa in wirtſchaftlicher Hinſicht einen ſehr wichtigen und große 
Möglichteiten verheißenden Platz ein. Die bisherigen Erwägungen 
in Polen beſchränkten ſich auf die Frage, ob wir zwiſchen 
Deulſchland und Rußland eine wirtſchaftliche 
Drücke oder eine Schranke fein ſollen. Mit dieſer Frage 
die ungeheuer wichtig und brennend ift, ift eine Reihe anderer 
ragen verbunden und wenn wir uns zu einer negativen Ant⸗ 
wort entſchließen, dann müſſen wir eine andere ßoſitide Antwort 
aben. Wir müſſen vor allem ein? Antwort darauf haben. 
Bas Polen in wirtſchaftlichet Begiehung für 
ußland, überhaupt für den Ofen und Südoſten 
Europas fein folL Wir müſſen Antwort haben, ob wir, 
ie gegenwärtige allgemeineuropäiſche Wirtſchaftskriſe in 
gehend, bis zu einem gewiſſen Grade die Politik der wir: 
ſchaftlichen Selbſtgenügſamteit führen wollen, oder 
ob wir beſondere Bedingungen beſitzen, die uns trotzdem Aus- 
ſichten induſtrieller Entwicklung durch die Möglichkeiten der Er - 
ffnung von Ausfuhrwegen verheißen. Beſonders dieſe 
sten Euentualitäten müſſen ſorgſam erwogen werden; denn 
don der Antwort auf ſie wird in großem Maße die Richtung 
und das Weſen unferer Auslandspolitit und unfere 
Einſtellung auf die europäiſchen Staaten cab 
gen.“ 
Der „Kurjer“ ſpricht hier nichts anderes aus, als was 
don anderen — auch von uns — ſchon oft ausgeſprochen 
worden iſt: daß bei der Löſung der wirtſchaftlichen Probleme 
bei uns bis jetzt viel zu ſehr rein politiſche Geſlchts⸗ 
bunkte in den Vordergrund gerückt und zwingende 
wiriſchaitliche Notwendigkeiten überſehen wurden. Natürlich 
ehr zum Schaden der Wiriſchaft. Wer iſt ſchuld? Zum Teil 
Loch wohl gerade die Politik, die auch der „Kurjer“ ver⸗ 
ai. Sollien die jetzigen Betrachtungen des „Kurjer“ eine 
eginnende Einſicht bedeuten, jo wäre das freudigſt zu begrüßen. 


* 


Natifizierung des Vertrages mit Finnland. 


Das Präſidium des Miniſterrates hat ſämtlichen Mintiterien den 
Alem wu über die Ratifizierung des am 10. Oktober 1923 in 
cn Hau unterzeichneten Handels- und Schifffahris vertrages zuge⸗ 
. Die Ratifiz erung wird Gegenſtand der Beratung in einer der 

chſien Sitzungen des Seim fein. - 


\ Die Auslandsſchulden Polens. 


9 Der Staatsſchulden⸗Kontrollausſchuß berechnet die Staats ſchulden 
velens wie lolgt: an Amerika 156 529 482,79 Dollar. Fran t. 
in ch 779 853 404 29 Franlen England 4508 818 Pfund Stier. 
Gig, Jralten 75 Millonen Luc. Niederlande 12787520 
1 ulden. Norwegen 16526 857.47 Kronen und 1238 Pfund Ster⸗ 
Ferd. Dänemart 358 49,81 Kronen, Schweden 1973080 
onen, Schweiz 73600 Franken. 


Die Valoriſierung der Arbeiterlöhne. 
* Wie Naſz Przeglad⸗ meldet. begab ſich am Montag eine 
W egatton der Polniſchen Berufsverbände zum 
die aſtelpraſidenten und legte ihm ein Memorial vor, in weichem 
= Valoriſierung der töhne auf Grund des Sintens der Kauffrait 
W. Mart geſordert wird, dergeitait, daß die Löhne in bezug auf ihren 
brett dem Berdienit der Vorkriegszeit ent mechen. Der Mintiters 
a ſreuldent erklärte, daß die Arbeitgeber die Valoriſterung nach den 
g derten Valuten fordern er ſelbſt jedoch halte das Projekt der Berufs- 
9 bände für rationeller und werde es auch den entſprechenden Siellen 
5 Beratung vorlegen. N 
* 


Ebſicht 
Frankreich zu 


in Genf entiſpricht in dieſer ge nicht den Tatſachen. 
iſt vielmehr folgendes: Auf Grund des Beſchluſſes des Völter⸗ 
bundrates vom 10. Dezember 1923 hat der Geſandte der polni⸗ 
ſchen Republik in Berlin, Herr von Olfzowski, der deutſchen 
Regierung eine Wiederaufnahme der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Verhandlungen vorgeſchlagen, und zwar Ver⸗ 


. r 
1. über die Frage der Erwerbung des 88 
Staatsbürgerrechts im Sinne des Artikels 4 des Ver- 
trages über nationale Minderheiten und 5 

2. über einige andere Rechtsfragen des Artikels 8 
desſelben Vertrages. { 

Gleichzeitig hat der Br Geſandte die Wiederauf⸗ 
nahme der deutſch⸗polniſchen Verhandlungen 
über ſämtliche bei den Dresdener Verhandlungen in Frage . 
menden Angelegenheiten vorgeſchlagen, ſoweit dieſe nicht inzwiſchen 
im Wege anderer Verträge geregelt worden ſind. Der polniſche 
Geſandte hat dieſen Borſchaag dem deutſchen Außenminiſter am 
19. Januar 1924 übermittelt. Bis jetzt hat aber die Berliner pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft vom Auswärtigen Amt noch feine Antwort 
bekommen. Als etwaiger Anfangstermin für derartige 
Verhandlu wurde polniſcherſeits der 10. Februar 
vorgeſchlagen. 


Aufdeckung einer kommuniſtiſchen Zentrale in Poſen? 


lungen mit Deutſchland. 


Aus der 2 te der neu einzuleitenden Verhandlungen 
dürften folgende Tatſachen intereſſieren: Im Jahre 1922 wurden 
auf deutſche Anregung deutſch⸗polniſche Verhandlungen in War⸗ 
ſchau beſchloſſen, und dieſe fanden dann im vergangenen Jahre 
in Dresden ſtatt. Sie fanden ihren vorzeitigen Abschluß, weil 
die verhandelnden Parteien ſich über die Fragen des Staat⸗ 
bürgerrechtes nicht einigen konnten. Inzwiſchen hat der 
Völkerbund ein Gutachten beim Haager Schiedsgerichtshof einge⸗ 
holt, und auf Grund dieſes Gutachtens wichtige Entſcheidungen 
282 wobei Polen die Wiederaufnahme der Verhandlungen 
über dieſe Frage unter der 9 des Völkerbundes aufgegeben 
wurde. Es find dies die in dem Kommuniqué der polniſchen 
8 erwähnien Streitfragen über Artikel 3 und 
4 des berträges über nationale Minderheiten. 
Daneben ſollen ch Wunſch des Völkerbundes gleichzeitig und 
parallel laufend die Verhandlungen über die ſeinerzeitigen 
Gegenſtände der Dresdener Verhandlungen wieder aufgenommen 
werden. Es handelt ſich hierbei um etwa dreißig ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände politiſcher, wirtſchaftspolitiſcher und 
rein wirtſchaftlicher Natur. Von deutſcher Seite aus war ange⸗ 
regt worden, die Staal sbürgerrechtsfragen am Sitz des Völker⸗ 
bundes in Genf, die übrigen Fragen in Berlin oder WMarſchau 
ſtattfinden zu laſſen. Polen ſcheint anregen zu wollen, beide Ver 
handlungen gleichzeitig in Berlin ſtattfinden zu laſſen. Hier 
für wäre allerdings Varausſetzung. daß die Beteiligung des 
Völkerbundes an den ſtaatsbürgerrechtlichen Fragen unter 
umſtänden geſichert bleibt. 


* 


Wie polnische Blätter melden. gelang der Poſener Polizei die eine große Menge delaſtender Schriftſtücke und Druckſachen zutage 


Aufdeckung einer weitverzweigten kommuniſtiſchen Organi⸗ 
fation für Greßbolen und Bommerelien, deren 


Zentrale Poſen war. Die während längerer Zeit durchgeſährt( [gegen die 


Überwachung gewiſſer Perſonen und Verbände führte zu drei 
Berdaftungen und zu zahlreichen Haus ſuchungen, die 


Der politiſche Berit der „Evening News“, 
den man in dieſem Falle für amtlich inipiriert hätt, 
teilt ſolger des über die Abſichten Mac Donalds mit: 
es int warscheinlich, daß der Bremierminiker Binnen kurzem 


8 2 * 
5 eurspäifide Ronferenz 
vorſchlagen wird, die ſich mit folgenden Fragen beſchüftigen fol: 
Die Berubigung Europas, die Megelung der Nepatatiousfrage, 
Regelung ber interafiierten Schulden, Erörterung ber Ganbelb- 
bedingungen zwiſchen den Natisıien und eis 
8 Ausbau bes Sölkerb endes 
auf breiterer Qaſis. 
Das lexte Ziel, der Ausben des Szlferbunbes, wird 
vom Premicrminiſtet in den Vordergrund ſeiner Politik 
geſtelll werden. Er iſt tief und ehrlich davon durchdrungen, daß 
wenn Deutſchland Rußland und die Vereinigten 
Staaten dem Völkerbunde angehören, ber Weg zu 
einer allgemeinen Abrüſtung und zu einem allgemeinen 
Friedenszuſtande offen ſein wird. Da Hamfay Mac Donald 
die bet, wenn möglich, in Übereinſtim mung mit 


t 


2 i arbeiten, iſt zu erwarten, dutz er nicht leicht 
fertig einen Schritt unternehmen würde, der die Empfindlichkeit 
der Bundekgenoßen ernsthaft verletzen könnte. Ein Völkerbund, 
„ und Rußland 1 würden, der aber dafür 
e n te, dürfte auch den Prenster - 


Englands Verhältnis zu Frankreich. 


ungeheure Ausdehnung ber frangöſiſchen Luftrüſtungen. 

Mac Donald gab weiter zu vetſtehen, daß nach ſeiner innerſten 
überzeugung auch die ftärkiten Rüstungen Frankreichs miemals 
eine Sicherheit des frangöſiſchen Gebietes gewährleiſten würden. 
daß bielmehn Frankreich einen ungleich 51 
5 beſſeren Schutz durch den Wölferbunb 


a 


findet Tänze, 
fr 


draft ae in ihren Intereſſen [hädigen und in ihrem 
iedtigen könne. s * ' 

Er een Aufammenhange ſtreifte Nac Donald auch 

die eee e RER 

Der Rahmen, den man ihter Aktion gegeben habe, fei viel zu en 

um eine befriedigende Löſung zu ermöglichen. Auf die Frage, 

ob Mac Donald den deutſchen Demokraten bezüglich ihres pati ⸗ 

fischen Willens Vertrauen enidegenbrine, erwiberte er ſcllich- 

U 


* 


Europziſche Konferenz und 


. 


icherheit der Truppen 
eee die Rheinlondkommiſſion ermächugen könne. die⸗ 


iittichen Verordnungen. die die öffentliche Ordnung und 
e laberst Die ni als die Separatiitenbanden? 
D. Schriftl.) und die Arbeitölofenunteritägung betreffen. zu veröffent⸗ 
lichen. Frankreich iſt gegen die NRücktehrn der deutſchen Be⸗ 
amten. die wegen ihrer Gegnerſchaft gegen die Separauſten ausge⸗ 
wieſen wurden. 8 N 


gefördert haben ſollen. Unter anderm iſt wie der „Dziennik Porn.“ 
berichtet. ein Aufruf gefunden worden. der unter den Soldaten 
bargetlichen Regierungen Stimmung 
machen follte. 


Ausbau des Völkerbundes. 


lich er fei deſſen ſicher, es fei aber notwendig, daß Deutſchlant 
gegenüber eine Politik getrieben werde, die nicht den deutſchen 
Reaftionären in die Hand ſpiele. 

Das Interview mit dem Direktor des „Quotidien“ wird von 
der liberalen Preſſe ausgezeichnet aufgenommen. „Built 
Chronicle und r Gazette nennen es eine offen⸗ 
herzige Auseinanderſetzung mit dem franzöſiſchen Standpunkt. 
Auch dei den Konſervativen, deren Blätter ſich übrigens 


über das Interview ausſchweigen, wird die Bereitſchaft erklärt, 


Mac Donald auzenpolitiſch zu unterſtüben. 


Zuſammenkunft Mae Donalds mit Poincaré? 


Mae Donald fol die Abſicht haben ſich perſönlich mit Poin⸗ 
care über die Streitfragen zwiſchen England und Frankreich zu ver⸗ 
ſtändigen. Hoffentlich ergeht es ihm dabei nicht jo wie Baldwin, der 
nach dem bekannten Frühſtück in der engliſchen Borſchaft in Paris 
im September vorigen Jahres plötzlich ein Derz und eine Seele mlt 
Poinearc war und alle feine lühnen Pläne fallen ließ. 


Frankreich erlennt das Scheitern 
i des Separatismus. 


Der Temps geiteht die Blamage der franzöſtſchen Politik in 
der Pfalz ein. indem er ſchreibt, es handle ſich nicht allein um die 
Fr ob die Berorbnungen ber feparatiftiiden „Re 
gierung” in Kraſt gelegt würden. ſondern auch darum. wer fle 
ausführen foiie Man fei wohl oder übel zu der Feſtſtellung 
gendtigt, daß das Bestreben der rheiniſchen Bevölkerung gar nicht 
auf ſogenannte jepatatlitiiche und autonome Bewegungen hinauslief, 
denn dieſe Bewegungen hätten fämtlich Fiasko erlttten. 
Selpſt der Sepatatismus, auf den man jetzt anſcheinend Verzicht 
geieifiet habe, ſei nur das letzte Glied einer Kette von ziemlich jäm⸗ 
merlich in die Wege geleiteten Bewegungen dieſer Art. Aus Anlaß 
dieſer ſehlgeſchlagenen Beivegungen, deren Ausgang die franzoſiſchen 
Behörden anſcheinend nicht vorausgeſchen hätten. ſeien Beihuldt- 
gungen aller Art gegen Frankreich erhoben worden. (Das iſt 
ganz natürlich. da Frankreich mit der ausgiebigen Unterſtagung der 
Losteizungs beſtrebungen in der Pfalz das Boltertecht ver- 
led t hat. D. Schriftl.) / 

Die Botſchafterkon ferenz . 
daruber entſcheiden 
mmiſſion hinſichtlich ee 


1 Dollar 


— 2 


9300000 Mip. 
= 1840 000 Mtp. 
1540000 Mtp. 
= 2265000 Mip. 


1 Valoriſierungsfrank. 
1 Danziger Gulden 
1 Goldmark. 


Bierteljähr 


den Sejm abwälze. Die vom Referenten 8 
en 


unbedi . iner erfahren. Auch gehe es t an, Freiſen bemühen ſich die Rechtsparteien darum. emen maßgebenden 


Laſten herangezogen werden. Er macht nun folgenden Vor ⸗ Tas Revifionsurteil im r Bomben: | 
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| | — + Wofener Tageblakl. 2 


3 jedesmal n 15. des N nnen Monats d eil. &i 2 e x .atıond* | 
um das Mieterſchutzgeſetz m, p ie 1 Wu an einlTagbe 3: va 
5 R Schließlich wurden folgende Be von der Mehr von der deutſchen Lite der -Bürgermeijier von Tarnoni 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) Sen Fer die 2 wa an Ei 4 188 von der Liſte der Sozialiſten Bobet und von 8 
0 1 : 1 1 wi 
Warſchau, 31. Januar. Der geftrigen F der Windergeit al ienum Des Sein Wegcber den ollen. en ee Dan Aeg een garen * bie ei yo Tages 
denn ie echte dum en m kommt befondere Bede ung zu. Die Rehrheitsſatze find Einzimmerwohnung 5 Pro- ordnung ftanden. i aan 
ein De mo Fa bn R 3 der ſeit vielen 2 n 110 nt der Vorkriegsmiete, 2 bis 8 2 10 2 1115 . 1 0 
dauernden Diskuſſion konktete Vorſchläge, zu denen ſich Zimmer 15 Prozent, mehr als 6 Zimmer 20 ® nt, - 2 er 
auch der a n w eſende Premier miniſter Grabskiſ wobei die zuvor ſchon verzeichneten FASER Handels-, Induſtrie⸗ Swei Interpellation en der deutſchen 
äußerte, Die Grundlage der Erörterungen für dieſen in die ge⸗ ſokale uſw. wie in den anderen Satzſyſtemen eingeteilt werden. 8 RR ; 1. 
jemte ouneweſgeſe ddt Landes fo tier eingre fenden Vorgang| Die Erhöhung tritt vom 1. April 1924 ab in Kraft. Bon Sejmfjraklion. 
r Mietausgleichung bildete das Referat des Bericht ⸗ diefem } eiten ab werden vierteljährlich 4 Pro⸗ . 
erſtatters Seyda. Er ſchlug folgende Säge vor: gent FR HAAR? bis zum Ende des Jahres 1924| Wegen der Requijiiion des Lokals des Lodger | 
Für Einzimmerwohnungen ſollen 9 werden] durchgeführt, und vom 1. Januar 1928 ab 6 Prozent. Sport: und Turnvereins fur Heereszwecke 
15 Progent des Vorkriegspreiſes der Mieten, für 2 bis 6 Zim Bedeutung hatten noch die ratungen über den Artikel 4 des) richteten die Abgg. Kronig und Gen. folgende Anfrage an 
mer 20 Prozent der Vorkriegsmiete, ebenſo ſollen die Induſtrie⸗ Geſetzentwurfes, der von den freiwilligen Mietver⸗ Ben Ninifter des Ianern: g 1 
unter ne bmum gen geſtellt werden, wenn die Miete vor dem trägen handelt. Es wurde von der lin ken Seite die Strei a A . 2 + heim 
Krtege nicht mehr als 500 Rubel oder der eniſprechenden anderen dung des Artikel gefordert. da freiwillige Mietwerträge Sun.) = er a eee e rer unter 
Währung in Mark und Kronen betrug. Für alle anderen doch nur eine Fiktion ſeien, denn unter den heutigen Verhältniſſen e N tadt Lodz durch Schreiben vom 20. 11. rg: 15 
Lokale ſowie für Induſtrie- und Handelslokale 40 Progent, It es bekanntlich der Vermieter. der die Mohn ungsnol ausnutzt Rer. 5 “Al, . b By a 7 ge . Lobe 
Fabriken jelen 60 Brogent bezahlen. Dieje 7 angen ſollen und die 3 diktiert. Der Artifel wurde beibe⸗ unter Nr. O. R. II. 1894/ 5 ( nlage en) Er Lotul 1 wee 
ich noch um 10 Prozent vermehrt werden. ie Be⸗ halten, aber inſofern ein MH als freiwillige me ++ Turnvereins a e Nr. 82, für Here 
rechnung der Miete geſchieht in folgendem Verhältnis: Mietverträge nur bei Wohnungen bis zu A Zim ⸗ unter Berufung auf = FRE 6600 N de artig 
100 Rubel = 260 Biviy, 100 Reichsmark ⸗ 128 Bioty, 100 Kronen mern zu En laſſen werden ſollen. Auf Verlangen des Mieters Gouvernements des öuigreichs Polen ge tenden Quar 15 06 
3 a e , bon 1. Sc A 
all Keil FERNE Det Nan ve Er ſagte bar 100 f 3 8 15 = 128 „Biol, das reiben bes. eee ce anne in Lodz vom 10. 3. 1023 
a holen Saar ERBEN dente N Die Steuer angelegenheit wurde in der Kommiſſion] unter Nr. 1408/4/ 1, ſowie das Schreiben des „Boieweoihafne 
erböh 4 n 9 en gleiseitig mit diefen Miererhöhungen verbunden 720 nicht entſchieden. Ein Vertreter des e berg 95 — 15 fag Fa ee 1 e eine 40 
eien. Auch das Tempo der vierteljährlichen Weitererhöhungen Aigen gr ba i zereins; ein 
. ein viel’zu raſches. Im erſten Jahre betrage die Wet: erg en — Fe 1 — 7 75 er hr oe 3 . ee ne 1 oh⸗ 
I 7 ee ee, 1 5 er — die eniipreibenden aßen; 6, Fund 5 Be 108865 9, 3] nungsamt zitierken cuſſiſchen Quattiervorfhrilten. Da ſedog 5 
die Beamten. ur “und 8 defence der mn fehr e e e e ze so ne Berwanui 
Auf einige Anfragen hin erklärte der Minifter, es fet ſehrſ 6 Prozent bezahlen müſſe, während dem Vermieter für die Ver-| des Vereins, in dem Glauben, es handle ſich um eine Ferres 
Hi die Banken zur Errichtung eigener Gebäude anzu- mietung insgefamt nur 5 Prozent angerechnet werden. Aſo Beſetzung, gern bereit, die einmaligen Bedürfniſſe des e 
halten, damit ſie nicht die ohnehin ſckon ſchoere Wohnungsnot wird man auch noch die Steuerangelegenheit des weiteren beſprechen berüdjichtinen. Nach Beendigung der Rekrutierung hielt die iner 
durch Ausmietung von zu Wohnungszwechen geeigneten Lokalitäten] müſſen. N f tärbehörde jedoch das Lokal weiterhin beſetzt und übergab es el 


* 


vergrößerten. Aber die meiſten Banken beſäßen bereits ihre Schlietzlich machten die Sozialiſten den 112 ernſt zu Artillerieunteroffiziersſchule zur ſtändigen Benutzung. Dieſe f 


eigenen Bauten, andere hätten langjährige Mietverträge, in jedem nehmenden Vorſchlag, die Verteilung der Mietſteuer⸗ iſt bis jetzt noch im Lokal einquartiert. 2 
Falle aber könne man auf die Banken, die nicht richtig handeln,ſerträgniſſe fo einzuteilen, daß mindeftens 50 Prozent Dieſe Tatſache hat die geſamte Tätigkeit des Vereins vollſtän 
einfach einen Druck ausüben, indem man ihnen jeden Mieter⸗ für das Wiederaufbauwerk der Stödte verwandt . lahmgelegt. Die Beſetzung des Lokals ſchädigt nicht nur den 
ſchutz derweigere. Dune re Ser erf gan fand He se un rin Verein als ſolchen, fondern auch einen bedeutenden Teil 5 Re? 
Eine gleichfalls Fehr. wicht Angel it wurde von na e n teilen. rſchlag arten Anklan n Geſellſchaft der Stadt Lodz, für die der Verein den Me! 
Minifter in feiner MO 90 85 An 3 geſtreift. Sie] zumal der Wiederaufbau der Städte eine 4 K Notwendi ieh der Pflege des Sports und der gymnaſtiſchen Übungen 7 
betrifft die Art. in der die Hypolheken paloriſiert iſt. Infolge der vorgerſckten Stunde wurde die Beratung abe ⸗ In dieſem Lichte erſcheint das Vorgehen der betreffenden pete 
Fe den ſollen. Der Miyiiter meinte, daß von den Hypotheken] brochen und auf die nächſte Sitzung vertagt. radezu unberſtänblich, da maßgebende Regterungs. und © 1 
der Teil abgezogen werden müſſe, der als Steuer fällig iſt, daß reife wieberhelt auf die Notwe eit der Entwicklung des Spo 


aber die reſtierende Summe paloriſiert werden müſſe. Die Frage, 1 09 Tu e 5 5 
2 en. Im vorerwähnten Falle war das Vorgehen ein 


— 


2 
ob es nicht möglich fei, für Arbeiter und kleinere Beamte niedri⸗ In der Sitzung des Kkelteſtenansſchuſſes des Selm 
re Mielſteuern einzuführen oder dieſe Steuern direkt an die am Montag verlas der Marſchall ein Schreiben des Ninanzminiſterlums. 
Swatskaſſe von den Mietern abführen zu laſſen, verneinte der in welchem die Frage behandelt wird. ob die Abgeordneten 


en eſetztes; dadurch wird ein Teil der Lodzer Geſell⸗ 
Be Für die Arbeitsloſen aber fol ein befonderegsjeiner leibesnifitation unterzogen werden därfen. 


der Möglichkeit der Arbeit an der phyſiſchen W in 


eſetz geſchaffen werden. Der Minifter ſtellt i In Bezug auf die Reylſſon des Reiſegeväcks fanden ſämt⸗ ei Verein beraubt, der in dieſer Begichung auf einer | 

hin Kar 72170 für die . 1 N hen 97 liche Vertreter des Klubs auf dem Standpunkt, daß eine derartige —.— Stufe ſtehl und unter den Sportvereinen in Polen eine 
ewerbeltelbenden beſondere Erleichterungen eintreten zu Durchſuchung zulaſſig fe. Angezwelſelt dagegen wurde De nden Platz einnimmt. Os ift daher klar, daß die Spi 

en. = es 8 D schen en Gala n. eines Fr n . e eee 5 al er 

Nun verli abski di ur Aufklärung dieſer Angelegenheit ſoll der Mar ten freie Entwicklung der en Bevölkerung der Stadt Lodz | 

Pr 240 han n ey nee Ae or des Geſchäftsordnungsaus ſchuſſes einholen. \ 5 ift, 13 Were 1 hen 9 gie a | 

; S i 5 ; A evölleru W, 

ee . es er den hi rm Wer wird polnischer Geſandter in Paris? 1 e 7855 Teiles 2 Sein ade wege N 

ist f Mi : 0 . j 3 t t- und Turnberein nur deswegen 

tage der Valoriſſerung der Hypotheken nicht Aus Warſchau wird gemeldet: Nach Gerüchten, die hier um⸗ ge Hang — 5 en F 


elbſt vornehmen wolle, ſondern di dpi gehen, fon Nachfolger des Grafen Zamoyski in Paris der berzeitige 1 N Ye 
loſt hmen ſondern dieſe ſchwierige Angelegenheit auf (Shef des diem I rd Protololls. Graf Stefan Braesdrteckt. te bejtätigt, daß in Loog eine große Anzahl 85 
ewaltige Erhöhung der Mieten und in werden. Die Stelle des letzteren in Warſchau ſoll der ſetzige Geſandte abrikräumen und andere Lokale vorhanden ſind, be 
ber Steuern, könne niemand bezahlen. Die Ease müßten in Belgrad. Oleckt. übernehmen. Nach Mitteiſungen aus polltiſchen] die Bedürfniſſe 5 vol und ganz geeignet find. a 


Sdorjigenden (wie zum Beifpiel di 


Fräulein Raffke 
i s farbenprächtigen Akten, da von 6 Akte 
voll sonnigen Humors und Lebensfreude in 


ungeheuer prunkvoller Ausstattung und 
2 Akte voll ernster Momente des Lebens. 


Folgen des reichgewordenen Protzentums 


Arbiter des feinsten Humors 
5 In der Rolle des Multimilliardärs 


‚Werner NMrauss. 
In der Rolle der einzigen Tochter Lili die prämierte 
Schoenheit Lee garrw. 
Ein Plim, von dem alle sprechen werden. 


Kino Apollo ab 1. Februar 8 % hr. 


Eintrittspreis von 800.000 M. an. 


den Au te don den Mietern allein zahl Einfluß auf Neubeſetzung des Botſchafterpoſtens in zu 
Das gange Voll, und nicht eine einzelne Klaffe emu en Ihr Kandidat far dieſen Polen it Farſt Hubomirsk 


lag, den wir eingehender v ichnen, il fi ” 
r ß MinSiASEL nah eezortiewlecz. 


. . wenn auch einzelne kleinere Ab. um Montag begann in Warſchau vor dem Oberen 
Für Elnzimmerwohn ungen 2 Prozent der Vor- 1923 in erſſer Inſtanz zum T 
smiete, 2 bis 8 Zimmer, tal „[Baginski und Wiec 1 

krieg i Zim r, ſowie Sozial- und Er . Pr Bey ic 


tehbungsinftitute 4 . b i 
1 hung ſtitute Progen rwerbslokale ſowie nftang; evtl. eine erhebliche Gr⸗ 


kale mit Betrieben, die ein Gewerbepatent 8. K oder 
ein Handelspatent 4. $tlafie beſitzen, wenn . nicht maßigung der Strafe. Das am Dienstag gerällte Urte l des 
mehr als 1000 Rubel der den entſprechenden Betrag ausmachte, Oberſten Militaigerichts lautet: In teilweſſet Werückſichtigung der 
Einſpruche tiage der AW 8 356 der Militärs 
te itärgerı 


8 Von 7 Zimmern oder anderen Erwerbs⸗ 0 

lokalen 10 Prozent, Fabtilen 20 Prozent. Die Miet- vrozeßordnung beſchließt das e cht, den erſten 
erhöhung ſoll betragen vierteljährlich 1 Prozent bei einem, 2 Pro-] Tell des eriten Urtells beiteffend Telinahme am Bomben⸗ 

— bei 2 bis 3, 8 Prozent bei 4 bis 6 Zimmern und bei kleinen attentat in der Univerſnät aufzuheben und eine erneute 
ewerbebetrieben; mehr als 6 Bimmet und große Gewerbe⸗ Verhandlung in erſter Inſtanz anzuordnen. | 


betriebe 5 Progent und 10 t bei beiten, N ’ i 
ae. 8 . — Art er Bl ne Tie Wahlen Bu ſchleſiſchen Wojewosſchaftarat. 
berechnung, die nicht dem wahren Verhältnis entſpreche. Er In der Mittwochſitzung des ſchleſiſchen Belm wurden die 


ſchlägt vor: 100 Rubel == 188 Zloty zu ſetzen, 100 Reichsmark =| Wahlen zum Woſewodſchaftsrat vollzogen. Es waren 
62 Zloty und 100 Kronen = 35 Zloty. Der Goldfrankkurs ſolle bier Liſten angemeldeſ. An der Abſtimmung nahmen 43 Abgeordnete 


macht und ift abgewieſen worden. In feiner Verzweifl 
über den drohenden Wechſel und den Zuſammenbruch zur 1— 


ir werden die Dinger ſofort dem Gerichtschemfter { 
terſuchung ſchicken und die Schachtel der Frau Gola 


der Apolheler von Miedergersdorf 


y Exiſtenz hat er dann den verzweifelten Plan zur Ermor⸗ vorlegen.“ 
en e e eee f dung ſeiner Kuſine gefaßt, um noch vor der Fälligkeit des Ban wurde Fräulein von Wehrhahn vernommen. 
Va ee Glochdruc unterfagt) Alzeptes der Erbe ihrer Millionen zu ſein.“ 8 
Sie konnte nichts ſagen, als daß Margarete in Schreit 


„Sehr einſach, Herr Landgerſchtsrat. Er hat jedenfalls ging auf und nieder. 
den Plan gefaßt, die beiden Damen durch vergiftete Prali⸗ on ng nö Sache auch ſo zu fein." 
nets umgubringen und ſich in den Beſit der Erbschaft zu Dr. Cromer warf ein: 3 5 
ſetzen, hat deswegen den Gehilſen und den Haus diener „Ich möchte noch einmal betonen, daß ber Mann in den 
entfernt und in jener Nacht die 8 vergiſtet. Dann] Tropen ein überreiztes Netvenſyſtem erworben —* 
kam ihm der unſelige Zufall zu Hilfe. Er konnte Fräulein! „Alſo vielleicht nicht im Ve geiſtiget Verantwortung 


krämpfen lag und Mergener wütend vorbeiſtürmte. 
„Halten Sie es denn für denkbar, daß er ihr einen AM 

trag gemacht hat und daß ſie ihn abwies?“ 2 
„Ja, Herr Landgerichtsrat — letzt fallt mir ein, MM 

ſprach ſo ſeltſame Dinge — ſo wird es ſein.“ sehn 


Gerhardt das Morphium ſchicken, und leider war die Mutter war. Die Überlegung ſcheint dagegen zu ſprechen“ Nun wurde der Wirt aus der Schenke vernommen, und 
zu naſchhaft — „Sein jetziger Zuſammenbpiuch dafür.“ a was er ſagte, deckte ſich vollkommen mit den Angaben des 
Der Landgerichte rat ſtand auf. „Das wird die Sache der Gerichtsärzte fein. Ich möchte Gendarmen. Die Herren fuhren nach Niedergersdorf zu- 
Wenn man das fo hört — !IIzunächſt die einzelnen Ausſagen zu Protokoll nehmen.“ ec, und ein Bote wurde mit dem Konfekt nach Görlitz zum 
Ein Gerichtsdiener trat eln. Gerichtschemiker geſchickt. Ri 


darm Hintermüller ſagte ſehr ausführlich aus 

„Da iſt der Brlefträger und hat einen eingeſchriebenen] Gen SE 

Brief 1 ton Mergener und weſß nicht, was er damit E und Sole Anden," ius Gericht 
: 70 


tun foll. N Dann fuhr die ganze Kommiſſton nach Hellrungen, und 


Der Landgerichtsrat ſelbſt trat in die Konditorel. 
„Erinnern See ſich vielleicht, ob Sie die Pralinees l 


„Hier abgeben!“ | der Gerichtdar eine Schachtel gelegt haben?” 
. zt unterſuchte die Leihen. . N m 
ne e e e e — der Land⸗ „Kein Zweifel — bei Margarete Gerhardt Tod infolge 2 Saale fie ein: . 750 
q rat wandte an den anwalt von Herzlähmung, hervorgerufen durch eine allzu große Das will nichts ſagen. Mergener ſelbſt hat ſolche 
-Ich halte das Gericht für berechtigt, den Brlef zu Doſis Morphium. Nein, Herr Doktot, Ihr Rezept war voll⸗ Schachteln; er braucht fie zur Ver ea 1% J 
Öffnen kommen richtig und fonnte nie eine lolche Wirkung haben Parfümſläſchchen.“ ene en 5 
8 15 75 Alan I das iſt mindeſtens das zehnfache Quantum Die Herren waren wieder im Gerichts gebäude. Der 
r riß den Umſchlag auf. 15 Unter Affifteng Dr. Cromers ſchritt er zur Obduktion. Land ie ſchüttelte den de eee E 
„Ich mache Sie darauf aufmerkſam, daß der Wechſel ‚ande e den Kopf. f 


„Wie furchtbar! Drei Menſchenleben ganz zwecklos 1 
vernichtet, die armen Frauen und er ſelbſt. Allerd ind. 
ſcheint der Fall auch ohne des Täters Geſtändnis teſtlos 
geklärt, aber er iſt furchtbar.“ 0 
Der Amtsrichter nickte. N N 2 
Und eigentlich iſt der Kutſcher daran schuld! Wäre 


„Bei inwandfrei eine Arſe 
, ee, ſenitvergif⸗ 


ich keinerlei Rückſicht walten laſſen werde. Wollen Sie die Fräulein von Wehrhahn weinte ampfhafll. 
Verlobung noch vorher zuſtande bringen, dann verlissen „Ich habe geſehen, wie die Fr) von den Pralinees 
Sie keine Zeit Glauben Sie nicht, daß ich mich von Joten] aß — fie — mir auch welche an, al“ wo werde ich mitten 
an der Naſe herumführen laſſe. Hochachtend Lilienthal.“ in der Nacht fo etwas eſſen!“ 


Eine Adreſſe war nicht angegeben. Sind noch welche davon da? 
Berlin N. 27; jedenfalls ein Wucherer!“ „Hier! i er nicht zu Diergener, onder nach-Rinkhau „ 
Amtsrichter Heimholtz war erregt. ö a Sie reichte ihm die Schachtel. Amtsrichter Heimholtz 4 1 3 len gefah 


5 7 hätte der Schuft u vergifteten wee 
Ei Wortſetzung folgt.] 2 


„Da haben wir den Schlüſſel! Er hat ſicher — von] nahm die Tüte, die ihm Frau Egler gegeben 
dem Manne da gedrängt — ſeiner Kuſine einen Antrag gel „Ganz biejelben!” 2 g 


« 
I eig 
* 


N A 75 


/ + WPofener Tageblatt. . 
Ausfindigmachun, eines Lokals an der Milſchaſtr. 53) bleibt jed ö ee 0 NER 2 2 2421. j 
des da dee ae en „ de, ge, Die engliſche Arbeiterregierung treibt liberale Bolitih. . 


Angeſichts deſſen richten die Unterzeichneten an den Herrn 

Miniſtek des Innern folgende Anfrage: 1. ob er bereit iſt, die Auskünft des 
r een a eee ee 
Turnverei e desſelben an den Vereins⸗ ifton Young, der engliſche Finanzberater, hat jahr; Anti 0 
vorſtano anzuordnen; 2. ob er bereit iſt, anzuordnen, daß dem | feiner Rückkehr nach Warschau e m 8 Doung, daß wahsſcheintich keine wichtigen Berände 
Verein für die Benutzung des Lokals und die infolge der Beſitz⸗ „ 97 55 s „Kurjer rungen eintreten würden. Die Außenpolitik hängt von einer 
nahme eniſtandenen Verluſte eine Enkſchädig ung ausgezahlt ſowie der „ deczpospolita“ Unterredungen gewährt, in denen er] Reihe von Umſtänden ab, die ſich ſchwer vorausſehen laſſen. Es 
wird; ob er bereit fit, die ihm untergeordneten Behhrden au be vor allem auf Fragen über die künftige Rolitif der neuen engli⸗iſt etwas anderes, über dies Thema vor dem Parlament zu reden 
lehren, daß ein derartiges Vorgehen eine Benachteillgungſ schen Regierung antwortete. Im weſentlichen nach dem „Rurjer | und eine Außenpolſti zu treiben, wenn man für fie verantwortlich 
N 5 . d ig einem En ſeien die wichtigſten Punkte feiner Auskünfte hier an⸗ |ift, Ich nehme nicht an, daß die Außen politii der 
Recht zſtaate n! geduldet werden kann geführt: är ti f d 

Warſchau, den 29. Januar 1924. Die Interpellanten. Auf die Frage, was man von der Arbeiterregierung zu er⸗ dern 5 ni 0 g air "8 ig 8 . a a 5 0 0 

Interpellation ; ee wies Doung zunächst darauf hin, daß die Labour gibt es in England geweſſe Traditionen, die bisher durch Wechſel 

o feine Webrheit im Muterhans II 
x ı - ; 
an.ehemalige Offisitte/deutfger Mättonalität u Dielen Gene fen fe. bieten eppes en wert weber ben Grund Tu des freien bandele c. 

i s eine ſenſationellen Reform 8 . . jerung Au: 
VVV 
‚ der polniſchen Armee 3 lten in der letzten Zeit eine die die Unterſtützung der Liberalen gewinnen. Die Abertragung 15 Mit dem ruſſiſchen Volke 

Einberufung nach Warſchau zur ae e das Offiziersttibu⸗ des Begriffes des ER beabſichtigt die neue Regierung engere Beziehungen änzu⸗ 
nal! Die Reiſe nach Warſchau und die Koſten des Aufenthaltes Sozialismus knüpfen. Doch hat Young den Eindruck, daß die Sache ſchließlich 
ben. Wel denfe nigen de der Beruſang nicht Fele leisten, fall] gut Die englifche Arbelterparter, die die nicht gut unterrichtete auf den Austaufch allgemeiner Göflichkeiten auslaufen wird: Die 
dos Tribunal in deren Abwesenheit die Entscheidung. das heikt es Preſſe des Festlandes fo oft vornimmt, ist nicht zutreffend. tatſächliche Grundlage der engliſch ruſſiſchen Beziehungen werden 
wird ihnen kurzerhand der Offizierscharachler aberkanm. Die In den Trade- Unions (Gewerkſchaften) haben die Sozialiſten nicht die Wertigaftsnerhältntffe, nicht diplomatiſche 
Reiſe nach Warſchau bedeutet eine Ausgabe, 5 die im ehem.] die Mehrheit. Die gegenwärtige Regierung der Arbeiterpartei[ Noten fein. In Abhängigkeit von den wirtſchaftlichen Möglich 
öſterreichiſchen Anteil Wohnenden 180 Millionen Mp. ütberſchreitet.] ſetzt fich faßt ausſchließlich aus Miigliedern ihres rechten keiten werden ſich die polltiſchen Beziehungen geſtalten. 
Nur ein geringer Teil der Einberufenen kann das Opfer bringen. Flügels guſammen, alſo vorwiegend über den Eindruck des Regierungswechſels auf die engliſche 
Here Bas Biel erreichen, nämlich, ehemaligen Bieten Deutkier au gemäßigten Leuten. iffenilihe Meinung jagie det Finanzberater, deb furt, 
Natonalitäi die Erreſchung ber. Offigiengcharze unmöglich mashen. Zum Tinten Flügel gehört nur der Gefundheitsminifter Wheat n Votk des an de 
Daß viele der ehemaligen Offigiere in dem kurzen Zeitraum von le v. Außerdem gehörte eine Anzahl der Regierungsmitglieder herrſchte. Es wat eine Übertaſchung für das N.. Mae 
3 noch unlängſt zu den Liberalen und hat ſich erſt neuli Regierungswechſel zwiſchen nur zwei Parteien gewöhnt iſt. Als 
der Arbeiterpartei bekehrt, zu der fi ulich zu aber das Unerwartete Wirklichkeit wurde, befreundete man fich 
5 , je nur formell gehören. Die 1 n die N. Mac Donalds 
Geſchichte der erſten Arbeiterregierung in 9 Aue pee e e ie 


\ 


drei Jahren (Oſtſchleſier) der Zugehörigkeit zum polniſchen Staate 
land wird olielleicht nichts als die Geſchichte einer nut dem Namen nach ſosialiſtiſch 
liberalen Regierung ſein. fein werde. Jedenfalls werden die Liberalen fies nur inſotden 
Gefraat, welche unterstützen, als ihre Maßnahmen mit der wirtſchaftlichen Lehre 
der lüberalen Partei im Einklang ſtehen werden. Im übrigen haben 20 
fie ſich freie Hanß vorbehalten. ö 


igiere 
deutſcher Nationalität nicht im vornherein unmöglich gemacht wird. 
Wir erlauben uns, aun den Herrn Kriegsminiſter die 


Anfragen zu richten: 1. Iſt der Herr e n Kuhn An⸗ 
r* 


1 


eee e ee ee Scheide münge über den Stun und die Anwendung des Allge⸗ 
Die Sachverſtändigen in Berlin meinen Landrecht auf die in Scheidemünze zu leſſtenden Ver⸗ 
eingetroſſen. | 

Montag abend it der erſte tändi 5 a ü 
lin abgereiſt. General rr N ee u Mod dic mi Nen ef i ee Nen dee Lebe 
83 5 Journaliſten, daß die Mitglieder Dießen 2e ala ng. 1 
r 

n ärte, 8 Ar⸗ i j . 

d den Ausſchuſſes erfüllt geweſen feien don Sympathie ber e e 900 Muh in Ca Übermänse den Trage zu 24 qui 
und gegenfeitibem Verftändnis Der Generalfefretär Groſchen, geborgt muß 100 Rihlr. in 
der Kommiſſion, Mac Jeydean, wies darauf hin, daß die Sach- Thaler au 86 Pa zurückzahlen. 

ndigen, wenn fie Deutichlend bei der Wiederherſtellung feiner $ & Da aber hierbei vorausgeſetzt wird, daß Zeit den 
re) behilflich jeien, keine anderen weck der] Nonizahierten Verbindlichkeit der Zuramäkige Wert ei Scheider 
olg en, als für die Bezahlung ber Repatationen] münze gegen Kuran 3 fo erheblichen Differenz gejtanden, 


Warſchau, den 29. Januar 1924. Die Interpellante“. 


Wortlaut des italieniſch⸗jugoſlawi chen 
| Vertrages. 


eee p 90, Yarmıar. Der Eonderherictegfbtier des Blattes 
V Vreme“ in Rom teilte feinem Blatte den Wortlaut des italies 


ea nolan f au ſorgen. 2 0 die duf de t d are ein Einf . jedoch 
ine hl mi lee Bern hat I Yen wien | Me cu an Beten Be ee gehich. {ae Tas Te Sehe >, 8, rag > meh dom 
a e e ee Der zweite Ausschuß joilte an Pittoch abend zur gleichen Stunde dom men. daß nur in Reſem Yalle der Furs me bg“ Wert 
Die, beiden beriuanfälnehenven Nate verpfliäten Ach gegen- g , ben e eee uk fer Aus Deit’der entfiandenen Ber 
jeitig, einander beiguſtehen und in bebealg Weile aujam-| Die Tachverſtändigen für Räumung der Ruhr? 100 61 Sefen fen, war, vs 3 . Be 05 fie x 
menzuarbeiten, um die in Trianon, St. Germain und Bari, 80. ar. Nach einem Brüfleler Telegramm des kfursmäßig 20 v. H. verlor, i & Rihlr. in reduztertem Werte 
Reuiliy abgeſchloſteuen r „Dueit-elair“ iſt bei den franzzſiſch- belgiſchen Beſprechungen in] zu bezahlen schuldig . 
bal ten, ebenſo die aus den vorgenannten Verträgen sejsltieren- | Paris am vorigen Sonntag ven einer Räumung bes & 8. Für bereits ohne Vorbehalt abg Geſchäfte darf 
den Verpflichtungen anzuerbennen und auszufü 8 ubrgebiesd die Rede geweſen, die von dem Sach- „aus der ge Dellaration kein Grund zur Zurück 
| Falke eine ber bergegſchie engen Müde ben einer. Ses bah Mind ae Kacke SE A neun A an an op og ee NETT Pal 
13 ei e n . ien ſte nem Leita 0 Ini en N. tember 1808. - N 
deren Machen ohne eigenes Wericulden angeguffen wre), wer, „d. Rational" feR. 7 p  egcın Tltyetene © 5 
nte Deklaration war notwendig geworden, : 


lichtet ſich der andere Staat, feine Neutralität während der f eee Die ſe n 
gejainien Dauer des derer zu bewahren. Aupendem, a de Der preußliſche Landtag gegen den Ausnahmezuſtand. den die in Preuben in der wellen Halfte des 18. Jahrhunderts 
Sicherheit oder die Intereſſen des einen der Vertragſchliehenden! Der preußliche Landtag nahm mit den Stimmen der Kom muriften | ausgeprägten Groſche n, die als Scheidemünze dienen follten, 
durch einen Eingriff von rt draht werden, berpflichlet ſch der Eorialoemotrain Bemoltaten und eines Zentrums abgeodneten infolge des verlotenen, Krieges von 180% allmählich immer mehr 
der andere Teil, ſeine We ide und diplomatiſche emen kommuniftiſchen Antrag auf Aufhebung des miltta im Kurſe gefunten waten, ſo daß fie erſt auf zwei Drittel, dann 
S in wohlwollender Wer en u n un den tiſchen Aus nahmeguflandes an. Die dle ung fiegt auf dier Siebentel ihres Nennwertes herabgeſetzt wurden. Di 
rund dieſer Gefahr zu beſchwör au unterdrüden, demgegenüber nach wie vor auf dem Standpunkt, daß it für] Gro ) mertloß ge 5 man in Berlin, 
0 Artikel 3. Ir lt — 8 Fe — Beh Sabigny in ſeinem | N ligations recht anſchan⸗ 7 8 
n en uß des 8 mi ! 
rar ſchluß pteußlſchen Landtages nut jemmen 1 ern 2 5 Hein 1 at m e =) 
. 8 70 a n wurden; 0 
r . erraten Bae 
\ der vielumſtrittenen 5 de thetena treifen, mit rt . 0 5 
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i Die Deklaratien Iriedri. Wildelmd. bedeutete woch 
die grundſätzliche Anettennung des Autsmwertes als | 
des I a he Gelbſchuld im Gegenſatz a 
Nennwert. „Zwar a e die wenigſten 
Iris dieſe Gegenfü voll ſtã Har 
Be 1 an fie 475 * 5 1 15 re > N 
€ 
b De b eben” a beantwortete Savigny die 
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Falls internationale Verwicklungen 1 wid die beiben 
Signatarmächte der Auffaſſung ber gehe gemeinfomen 
Intereſſen bedroht werden. de ie die Verp 
ein, Maßregeln zu einer gemein ſamen Verteisig une zu 
treffen. > i 


Artikel 4. 1 N 
Die Dauer des Ablommens wird auf fünf Jah ge feige 
jegt, doch kann fie ein Jahr vor Ablauf gekündigt oder per, 
längert werden. 0 ; Be 


Der kroatiſche N 5 

iniſt Skupſchtina Aus- | wortete, - 

ale Fat Be aner ade Nad ch und Dr. Ma werd die Oypothekenaufwertung generell 10 v. H. des Vor⸗ f 

get megen. 6 den Vodwerrand: Radi 1 N ee betrage. 1 q N kann 2 875 | 00001 

weilt, eim rü telegramm a 4 ge ung inaus bis gu b. O. ge⸗ etzt vie rterte Fr dem Rückzahlungsw . 

ric, in dem er mitteilt, 2 — durch Die Bretegabe] Zangen . * Ferber dürfte 8 feiner 1 8 die Aer ber Herrschaft der Goldwährung begründen 
n un; an den Sooaien und dun bie kes don] Sipung dieien Vereinbarungen zwiſchen ben beiden zunächit be- Wurden, auf Saile 408 seine „Obligationsredis" me folgt . 

Trieſt an den Slowenen Verrat begangen habe. teligten Weiniſterten feine Zustimmung erteilen. Ob file die „In den Ländern, worin Goldwährung gilt, muß fo viel reineß 

Exlönig Ferdinand don Bulgarien bittet um Nückkehr Aufwertung ber Obligatisnen dieselben Sätze fejige Gold dem Elzubiger verſchafft werden, als ursprünglich für das 

nach der Meldung einer Soflorer Agents dichtese det i A ber e fegt werben, ſteht noch bakım, Es ift anzunehmen, dat das Reich. den gene, Dariepen angefanft werben Fonnte, obne nalerlchter, 

Konig von Bulgaren Ferdinand an den Minıfterpräidenten | kabinett ſich für eine einheitliche Nogelung entſchliehen wird. zu 8 „ V 

ein Schreiben. in dem er tun erſuchte. ihm die Bewilligung N 


au Pr —— . — 0 7 a 
3 nand Der Hitler⸗Prozeß. Zur Teilnahme am HitlerProgch Und immer wieder betonte er — genau wie das Reiche ⸗ 
ee e e ee 8 e ner prie | baben ſich bereits über 5Q Srefleverirerer genteldel, det Ver gericht in feiner En tiGeibung dom 28. Salben bed 
Me. Di 


Pie Handlungs; ae je | 
vaten Vermögens verhältniſſe nach Bulgarſen kommen mi e 05 sa ee A 15 ri 2 1. arge der . b. Js. —, daß die ung derartiger Schulden bei 


a \ A DIR 180 

dulgariſche Regierung bat noch feinen Beſchluß gefaßt. Exkönig | erüfteien. Währungsverhälinifien nach dem wahren Le 

Ferdinand dal ſich Begenmärng als Gaſt des früheren Bfierseihilpen wird Bet lich bereits am 18, reed n 8 achten Willen del Parteien geprüft und entſchieden 
u 


werden mu 


Staupauers jüs das Nuſtenland Prinz Hohenlope in Wien aul. Landgericht Bochne int nicht {0 schwer ei er Mit N ; denn Aufgabe der M ung war ſtets ben 
2 f nicht ve mae la parte; u en del San Parteien fe c irlſe | . ee der Be VER 
j Sowjetrußland halb die Eröffnung des Prozeſſes berſchoben werden, gegebenenfalls] liche Darlehen oder iche begweckte. Da n z, in fein 
5 würde vielm Wee ng et) abgetrennt werden. Werk „Die Auslegung der R fte“ hat Fr ER 
Trogtis Frontſ kung. Ob Generalſtaatskommiſſar v. „General Loſſow und eſt tige getroffen, wenn er ſagt: „Der Richter wird 1 
04 rontſchwenkung. v. Seiſſer bereits von der Pflicht der Wahrung m m ber es veritcht, ſich felbft an die Stelle der Par tet zu feven. 
Aus Moskau wird gemeldet: Trotzkt ſteht an der der! niſſes entbunden find, iſt noch belannt; daß es t. wird er ſofort in wenn er — einmal un Die es 4 885 
P 27 110 1 im . ee we Je. K | 5 lich s 175 es nen @eldbe a für wirt. 
75 egen da c omitee, n ua i 2 Pr 2 22 2 $ 
geg a ge ine Reihgernäßtungsminiften in Münden Der Reichs chat Hose bie Parten verfolgen. be „ 


ö Ge iſt ſentimental!“ 
N #: uri 
e e Tore gu mei 
| unſentimentalen Verjuc ungen, 
Fazer r der t sgerichts, das dem Gerechtigkeits⸗ 


Der Jas der Fu och 


1 8575 „ er Mn ng na ausgeſprochen 
u in rauf ausgeh allen innen⸗ upen® ; 
pe 7 einen neuen, „liberaleren“ Kurs einzu 0 — NN urn 
och von wenigen Monaten leugnete die Moskauer offizielle Füdiung genommen. a . 
Preſſe beharrlich dieſe 1 Trotzkis. Heute iſt ſte — a 
t Brand im Kreml pa 


Der 
minifter für Landwörtſchaft uno Ernährung, Graf n ift 


genötigt, offen zuzugeben: denn 1 tändieen ent t, praktiſch wirkungslos 
ER E OR 
{ 2 g eis d von 0 1 

Unter dieſer uberſchrift veröffentlicht die Boliifhe 8 welter dh reitet. Dann werden Fehlſprüche, wie ſie im Herbſt vo 


„ ei an fie gerichteten Brief des Amtsgerichts rates Dr. 
tung 2 das gegenwärtig ſehr bedeuijame Thema der 


Irie i beit: 
Sele dee m * und Breuhens guſammenbruch et» 


g Trotzkü unter Polizefaufſicht! 

Nach einer ſtürmiſchen Sitzung des Zentralvotl⸗ 
zugsausſchuſſes, 5 mehr Ad hei Seu währte und 
in der Preobraſchengkli Kamenew ohrfeigte, be 
cob das Exekutiokomitee, Trotzki nicht verhaften zu laſſen, ſon⸗ 0 a 
en — en 1 get bg rl . een Landrecht Teil 1, Titel 11, 8 700, 201, in 

5 Ihm ni c „ die en W E \ = 
ge mungen weten in Einst ‚Hleinen @ ir Spee ei elle e ber Scheldemünze ent 
dutzlan zu leben, wo er ndig von Agenten der ſtehenden RE e Rn 18 
1 80 5 f bei der in jeder Provinz des preußiſchen Staates 


1 Pariser Maskerade 3, 
in Apollo-Theutek.-Demaskierngbein Morgengrauen. 


Bautoilete gestaltet. Eintadungen und Billetts bei Szreibrowskt, 
Zigarrenpandlung, Gwarng 20, und am Feinlichteitstage au der Kaſſe 
des Apollo⸗Theaters von 6 Uhr abends ab. 61 
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3 Hardkmaichinen 


Syſtem „Woolnough“ 
(wie von Dehne gebaut 


z für Getreide und Nüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — desgl. Hackmeſſer. 
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Lanbw. Maſchinen und Bedarfsartikel, 
Feite und Oele. 


so.„...„u.eu0ns0as.°. % 


erſcheiut 
als älteſte und weitverbreueiſte Tageszeitung die bes 
währte Anzeigenzettung, das bellebteſte Familienblatt: 


der oberſchleſiſche Wanderer. 


Wer Geſchäfts verbindungen in Oberſchleſien ſucht, 
erteicht durch Anzeigen im Wanderer Gleiwitz 
mit verblüffendem Erfolg Sein Ziel. 
Die 10geſpaltene mm⸗Zeile koſtet 12¼ Go dpfennige. 


2 voznad. ul. Sew. Wieliyistiego 6. — Tel. 52-25 2 
Ze % % οοhhοοοοσ : 


I Oberjchlefien' 
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— Voſener Tagepfatt, Pe 


ENTE BEIDEN 


2 

® 

® 

® 

5 

2 

3 0 
2 

2 

® “on... — 9 

2 neee. ene; „ 
2 | 

® 

® 

2 

3 ö N 

4 

3 usver kau 
7 


f N Die verbliebene Winterkonfektion 
Kostüme, Mäntel... 


verkaufe ich 


22 2 „ 
zu ermässigten Preisen. 


Bis zum 15. Februar gewähre ich 


Ermässigungen bis zu 30%. 


M. ae 


Fabrik von Damenkoniektion 


Aale eee eee RL LABEL LEEREN 
TR 5 8 Trg 


Spielplan des Grozen Themers. 


Donnerstag, den 31. 12. um 7½ Uhr: „Fra Diavolo“, 
Oper von Auber. 

den 1. 2., 7½ Uhr: „der Zigeuner 

baron“. Komiſche Oper von Strauß. 

den 2. 2. nachm.: „Hänſel und Gretel“. 

Märchenoper von Humperdinck. Zam letzten 

Male. Ermäßigte Preiſe. 

den 2. 2., abends: „III. Abend der 

Tanzkunſi“. 

de 3. 2. nachmittag: „Das Schloß in 
Czorſtün“, Over von Kurpeaskt und 

Noche in Ojcowo“. Ballett von Stute 

= pi tt und Steram. Ermaßtate Preiſe. 

Sonntag. — 2., abends: „Traviata“, Oper von 

erdt. 


ene 


das ſchöne neine Mädchen, rührt den 
Zuſchauer durch ſein unvergleichliches Spiel 
zu Tränen. Der Laroque⸗ Prozeß im 
Teatr re um 3 ik u —* Uhr. 


Freitag, 


Sonnabend, 


Sonnabend, 
Sonntag, 


uad 


Aae 


1084) 


ee er r 
l 1 Verſchi 9 U 


San 


3 a Betkäult 5 


Seal n 
21 
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Bin willens meine 42 rg. gr. 


— ALL 


m maſſ. Gebäuden 3508 . 


Jeder Pberſchleſier im . L 


weicher über die Vorgange in der Heimat umerlichtet 
fein will beſtelle den Wanderer bei der Poſt feines 
Woonortes oder direlt beim Verlage in Gleiwitz. 


N Poznan. Stary Rynck 57. 
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ö ul = th ini nl nl fi M ALL 


Netzt. let. Je feurin 


emufieolt ſich ins Plaus g 
Alica Wozna 1, 1 Tr. 
rer „Buitelur.) 


Nohrſtühle 
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Anzeigen für den Wanderer vermittelt die Gefchäftsftette |} 21 ’ 3 Boden totem u. leb Inv. 
tes“ * 1 7 ve: 
des Bofener Tageblattes“ obne jeden Auiſchlag. AH Hast Du schon einmal bei Hu“ Spei ejervice 75 81 rar en d.] verſchiedener Art werden wieder 
15 2 A „Noientbal*, Bl. erbeten 1981 zum Flechten angenommen. 
H N. Kunert 3 C0. 1. U. Dozaaf iD 64 Raffeeferuice, = u]. & Fie'schmane 
a 99 J. 2178 Zeiler, Taſſen, 8 habe Aurerit preiswert BEER. LOL C a)cza er 
: Niegolewskich (Augustastr.) 311. Te.efon 62-36. = Shanem Ten abzugeben: 
a a ) ein, Teller, & 
W Fenk f Sieh Dir das reichhaltige 11 5 Ein uh ! 
800 Stück weitberühmte F 8 loft 2 okay 1 Lager in a len Sorten 5 5 Nickelwaren, j eira 
18 J Texulwaren, z.B. Seidenrriko:s, schweizer Voils, 0 36 Alpakka, 26 jähr. Dame Me ſchsdeut⸗ 
a 3 \ 2 . Labanlin, Popelin, Herren- und Damenstoffen, me ſſer, Gabel. Löffel che, ſucht d Heirat mit ge 
: pirtiip- N Fasma ff 2 Weib waren usw. an, denn da kaufst Du am | 88 Solinger Stahlwaren. „ mertur“, ketienlos, für beld., tücht. nn d. poln. 
i „ F billigsten. Emaillewaren. beben fünitt. Dünger geeignet ran ig ee 
— a u... * nnr * 2 5 5 Eiſerne Toõ f ; “N 5 e aber ir un 5 15 "Ben 
Orig. Eckert aan r Zind 3 wieter Streusreite, |Nöeen. au tönnen. sin Bert 
* zur = . . 1 Stück 2½ Mir. Streubreite ommen nur Hern. m. “ats, 
solort abzugebeh. z ‚οοο ee bee Mi Hüchenwagen, vermögen. Zu chr. u. A. 9. 
Gentral vertreter für Polen und 8 40% ein 49% Ermäßigung! 2 Vaſchteſſei. Paul Seler, 5142 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Freistadt Danzig: * 2 8 1 Y Da es uns jetzt an Herr en⸗ 
Pr T E a 5 ar 4 U ee re Poznan, ul Przemysiowa 8 belanniſchart m ngelt, ſuche | 
EL SCH 1 Ska. 2 Ei I. 1 Rap?" f ich auf dieiem Wege !. meine | 
8 f 5 aAächengarnitucen Wir bieten antiquariſch an: Nichte N Wee | 
Maschinenfabrik 5 } 8 lobe alle ah, Hans Thoma, det che — 55 netten, 3 deie k 
p o En a n. 3 38 8 Küchengeräte ich u. der Künſt. er. geb. der ms Siam 
5 wie neu. N 
8 Nr. O, 1, 2 und 3 zu aus 688 los bi Ik Preiſen von 3 1 ee en | Altftein und Engelhorn- j 
3 708.000,— Matt pre Kg 2 Bub 2 Aynek l. ., Bücher. ge unden. e * {4 ta’ en 1 
® gibl. ſolange Vortat reicht, ab S g, — N 1 WU, ne der jranzöf. könnte. Gr mußte engt. und i 
® - ei Ar * U Pee Ma rammatik, ge 
3 3 z ö 5 voin. Staatsb. ſein. Meine 
5 A. Masi Iski. 5 ee Mahler Käthe“ Achte iſt Kriegerwurwe (Ober- 
8 ® Ehe, geb. 1 
— Landmwictichafi liche Mafd en und Geräfe 2 5885 wagner an Ma- 9 5 einem Kinde von 
2 Boznan, ulica 27. Grudnia 5. Telephon 2014. € thilde v. Wejendont J. 36 J alt ſympathiſches 
E 0 54525 beſſe e Muſik⸗ Aeußere. G fl. Off. u. 
5137 a. d. Geſchit d. Bl erb. 


ſtücke f. Klavier, 2-ms 
Antiquaxiſch zu kaufen gefucht: 
Schiller’s Werke, Göthe's 
Werke, gut erhalten, vejf. 
Ausgaben. 
Methode Touſſalut- Can 
genſcheidt „Polniſch“. 
Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. A. 
Abt. Berſandbuchhandlg. 
Poznan,” ulica Zwierzyntecka 6. 


Klee ⸗Relbe⸗ und 


Kaufe zu höchſten Tages preiſen 


Jabrilkartoffeln 


ſowie 


Joggen. Weizen, Gerfte,. Hafer, 
Erbſen, Peluſchten, Wicken u. Wolle. 


Tauſche unter günſtigen Bedingungen 


gegen Getreide jeder Art künſt⸗ 
liche eee und Kohlen. 
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mit Be Se r are 6 ten Walzen. 
2 für Goepel⸗ 
u. u. Kraftbetrieb 


liefere ich äuße reis · 
— 8 e "einem 


Paul Seler, 


Poznan. Przemystowa 28 


Heirat! I 


Landwert, groß bn 
29 J. alt engl. poln. Staats⸗ 
bürger vermöͤgend. wünſcht 
Einheicat in Landwirt . 
ſchaſt, Mühle 0od.Geichäff. 
Verichwiegenhen Eo renſäche! 
Gfl. Offerten unter N. 
4818 an die Geſchaftsſielle 
d. Sl. erbeten. 


Intellig. Witwe, in mittl. 


unverheiratet, für größe en Gutsbetrieb, bilanz⸗ 
fiber. der volniſchen Sprache n. Wort und 
Scheft mächtig. zum 1. 4. d. Js. oder tüter 
zus Zeugn , sabſchniften. 5136 
orſtellung nur auf Wunſch. 


6— . — nen 


Majetnoss Lomnica, || a einigung, Maschine zee e "sche, : 
h N, 2 CU vow. c n Tomysl. * F a li ! „Optimus“, Tanutichat 15 
san nd = U “ mil le- ſabrikneu, habe ich ſehr günſtig e aut 5 Seirat, 
re Einen Maſchiniſten Anzeigen In nn esse 
i nzeigen 8 ‚Seler, Poznan, Andacht in ben 
eee eee eee f. Reparatur u. Führung land wirlſch. ! e j gu; ie er Are = e 
— , , é² . . "1, 
Sonnabend, den g. d. Ata. ! 1 eit f U 8 rer, le 22 8 
keine Zeitung b mn EL BIGE 7 } Trauerjälle \|einige N Taufend © Siu dale Fa morg. 7%, Uhr. 
Wir bitten alle für diesen Tag bestimmten H ü 5 ch some (Home __ ) m f 8 e ene 
; Anzeigen uns schon Freitag vormitiag ; u. Junges evangi Mädchen N | 1850 Dale it Feilen. arc n dn e da 
einzusenden. 1 aut Ly eat jene und Hancels⸗]! Posener Riatneſiahl 1 Zeuan] aachm. 4% Uhr Puncha mi 
N Die Geschäftsstelle. 7 Stelleageince ıchuitennen f.gine Rechnerin. f ale Acts dean  ugendandacıt u. !reoigt 
CCC % Suentemngeiehenztucen) U e eee 4 0 10 1 8 j ‚Tageblatt 1120 Ir 500 u 700 5 A Sabbatausgang abends 5 U. 
8 L rd)s 34 * 
4: na I Saen oder deral. gei. I werden in der Staat | oer Preisoſſerte au, Werktage Andacht 
— Laudwirt, mme ee are, In er eee 
aus alteengeſeſſener hieſiger Mu. darüber Alan 85 f Monte 1 bends J ippu 
ee rere: f,, e ane e ee, Gelelenhelstalſ eee 
— — — —— — — 9 yon 1 ! 2 
Berhaltuiſſe fernen felbitäns ſich auf mittlerem Gut oder gelesen. Wieſenegge. Se e 
digen Wirkungstleis verloren] Förſteret im Haushalt zu LE 1 Diejenmalze, ein⸗ 829800 B 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


vervollkommnen, ohne gegens 
ſeitige Vergütung. ab 15 3.24. 


hal, ſucht zu baldigem oder 
zpäterem Antritt entiprechende 
Tatigkeit im laudwiriſchau⸗ 
uchen Beruf. Angeb. unter Gefl. Off. u. 5. 3. 5116 
E. O. 5122 4. d. Geichſt. d. B.. a. d. Geſchärtsſt. d. Bl. erb. 


Oberförsterstelle 


ucht Forſtbeamter, . Dt. im Staa sdienſt. Poln. Staats⸗ 
bürger. Deutſche und polniſche Staats exam ina beſtanden. 
Beider Lande ſprachen und des Fran zöſiſchen in Wort und 
Schrift mächtig. Gefallige Offerten erbeten an 


fl. Fuhrmann, Pafstwowe 260 etrd. Brzedn, k 


buegia Diuga-Gosiina, bow. Oborniti. 


Ulica Dominikadska, 
(Jirgel. Brüoergemeinoe!. 
BR: 5 Jebruar, abends 

4% Uhr 


%%% eee 


genſtergaas 


in lat 1 7 


teili für Waſſerſüllung habe 
0 fe hr billig abzugeben und 


zu beſichtigen. 


Pall Seer. Poznak, Sonnabend 2. Februar vor: 


ul. Przemyslowa 28. mihtags 10 Uhr. 


— —— ͤ — 7. 

| Suche 
2—3 Zimmerwohnung 
von ſofort. Miete nach Bere barung. 


eee erwünscht, 


ren 
Bilderleiften x 
liefert ©. Zippert, 
niezuo, 


- Unterzeichneter beſtellt hiermit 
I Botener Tageblait (Boiener Warte) 
für den Monat Februat 1924 


Nam: „„ „„ „%%% % %„%„%%„%„„%„%„% „ VER „ „„ 


Wohnort b 


Handlungsgehliſe, dura, 
Perzonalvertingerung frei ge⸗ 
morden. ſucht tür ſof. od. fpäi. 


eee ee eee 


Sdaallich geprüſte Lehrerin, engL,, ſucht Stellung als 


Poftan la N = 
N ee ee unt. be ſcheid. Anſpr. Stellun 
Straße N 2 R Hausiehrerin, In letter Stellung 21 Jahr gefl. O is 
ee eier zu Kindern im Aller non 6—11 Jahren. Aunebol unter tätig geweſen. Ang. u. A. R. Se. Off. an „Par“, ul. 27. Grudnia 18 u. Ar. 58,103. 


- 


m. 5105 au die Gejgäjtsfiche Isa Blattes erbeten. 5134 0: d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


Freitag, 1. Februar 1924. 
Aus Stadt und Sa 


Poſen, den 31. Januar. 


Terminverlängerung für die Abgabe 
der Vermögensſteuerertlärungen. 
Das Finanzminiſterium teilt amtlich mit: 


nd. 


„Auf Grund eines Erlaſſes des Finanzminiſters vom 
20. . Mis. wird der Termin zur Abgabe der Er⸗ 
lärungen zur Vermögensſteuer durch ſämtliche 


Perſonen, die zur Zahlung der Vermögensſteuer verpflichtet ſind, 
bis zum 15. Februar d. Js. verlängert. 
Der Termin zur Einreichung der Verzeichniſſe der Steuer- 
zahler und ihrer Steuererklärungen durch die Gemeindebehörden 
wird bis Ende Februar d. Is. verlängert.“ 


| Stadtverordnetenſitzung. 
a Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung eröffnete der ſtellvertre⸗ 
tende Stadtverordnetenvorſteher Bugzel mit der Bekanntgabe 
einiger 3 a 


Die erſte ſtammte von den Penſionsmüttern, die in 
der Eingabe unter Hinweis auf den geringen Beſuch der Freuden⸗ 
Benjinnate und die Steuerlaſten um die Aufhebung der 50prog. 
eehrbelaſtung für den Verbrauch von elektriſchem Licht angehen. 
Stad:v. Kowalewski „ſprach ſich gegen eine Veruckſichtigung 
der Eingabe aus. 

Ein Schreiben der Polniſchen Berufs vereinigung 

traf die Bezahlung der Straßenbahner und die Gegnerſchaft 
gegen den „Wydezal Robotniczy“ bei der Straßenbahn, ven ſchon 
vor Monaten ein Mißtrauensvotum ausgeſprochen worden war, da 
er nicht das Intereſſe der Arbeiterkloſſe, ſondern den eigenen Vor⸗ 
teil verfolge, aber trotzdem och amtiere. Auf dle Außerung 
des Stadipräfidenten, daß der Ausſchuß Wille der Arbeiter 
h 1 niche behindert werden ſolle, antwortete Stadtv. Dr. Start, 


Eingaben. 


\ 


ſich nach der Wahl eenes neuen Ausſchuſſes zwei Aus ſchüſſe 
ämpfen würden, von denen der jetzige nicht werde zurücktreten 


D 
De 


wollen. der Einfluß des Stadtpräſidenten reiche weit genug, um 
ine günſlige Löſfung bewirken zu konnen. Hinſichtlich der Bezah⸗ 
tung der Straßenbahner ertlärte der Stadtpräfident, daß die 
von der Verufsvereimgung angeſtellte Berechnung irrig ſei und 
daß die Entlohnungsfrage noch einmal geprüft werden ſolle. 
Ein gwertes Schreiben der Berufs vereinigung 
widmet ſich der Arbeitsloſenfrage. Hierzu ergriff Stadt. 
r. Stark das Wort, der ſich an den Etadtpräfidenten mit dem 
Verlangen wandte, das bei der Beſchließung der Wohnungsſteuer 
0 ege bene Verſprechen hinſichtlich der Bekämpfung der Arbeits⸗ 
“ sojigleit einzulöſen. Die in den nächſten Wochen zu erwartende 
1 1 der Zahl der Arbeitsloſen mahne zu ſchiellem Ein⸗ 
48 ten. 
Der Stadtpräſident erklärte, daß er das gegebene Ver⸗ 
ſprechen voll und ganz aufrechterhalbe und daß nach mintſterieller 
Beſtäligung der Satzungen über die Wohnungsſteuer, die in den 
erſten Tagen des Februar erwartet wird, nach Maßgabe der Wit: 
kerungsverhällniſſe mit den geplanten Erdarbeiten begonnen wer⸗ 
u föll. 
„„ Stadtb. Ruter erörterte die Verrechnung der Steuer⸗ 
überſchüſſe auf ſpäter fällige Leiſtungen und ſtellte eine Nach⸗ 
Heiligleit feſt. Der Magistrat will ſich u dieſer Frage an die 
| Groß olniſche Finanzkammer wenden. | 
3 on den Punkten der 
5 f Tagesordnung 
u. a. die neue Gehartsordnung für die ſtädti⸗ 
ch e de Beamten und kontraktuch Angeſtellten uoch nicht zur 
ra 


— 


. 
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a Die beſchloſſenen Erhöhungen sims 
(betrafen die Gebühren auf der Umladeſtel le, die Gebühren 
fur die Fäkaltenabfuhr, die Viehhof⸗ und Schlacht⸗ 
gebühren und das Waſſergeld, deſſen Erhöhung von 320 000 
auf 560 000 Mk. für das Kubikmeter mit Gültigkeit vom 16. Januar 
mit der Steigerung der Arbeitslöhne, der Kohlen⸗ und der Elettri⸗ 
ditätspreiſe begründet wird. Die Gebühren für das Nangieren 
auf der Umladeſtelle werden jetzt nach dem Valoriſationsfrank er: 
hoben. Das Rangieren. das bis dahin auf eine halbe Million kam, 
kommt jetzt auf ungefähr 2 Millionen. Für die Fäkalzenabfuhr 
gilt das Verhältnis 1 Vorkregsmart = 1 Valoriſationsfrank. 
Bet Punkt 10, der die Bewilligung einer Unterſtützung für die 
Küche der Baugewerkſchüler 
betraf, die aus lechniſchen Gründen mit der Kü 
"Heim nicht vereint werden kann, kritiſierte Stadtv. 
(Sgeiſungsverhältniſſe in den billigen Küchen. 


He des Ledigen⸗ 
Sniad ee die 


— 


Büchettiſch. 
Wilhelm Scheffen, Buch und Arbeiter. Grundſätzliches 
und Proltiſches. 3 Gm. Verlag Friedrich Andreas Perthes 
A.-G. Gotha / Stutigart. — j 
Aus der Einführung des Herausgebers: „Die 
hier vorliegenden Blatter über „Buch und Arbeiter“ find auf die 
geiſtigen Bedürfniſſe einer beſtimmten Berufs⸗ 
ſchicht zugeſchurtten. Im Handarbeiterſtande haben wir 
ie ſtärkſten zum Aufftieg drängenden Kräfte, die nach gründlicher 
Durchbildung verlangen. Das ermüdende Gleichmaß der Hand⸗ 
arbeit in Verbindung mit der nur für die nötigſten Vedürfniſſe 
ausreichenden Entlohnung gefährdet die geiſtige Spannkraft in 
elter Weſſe. Dem gegenüber ſoll die befreiende und erziehende 
Wirturig bes Buches gezeigt werden. In den Aufſätzen und Bücher⸗ 
Aten kommen nur ſelche Stimmen zu Wort, die durch Geburt oder 
lange perſönliche Beziehungen mit den Anſchauungen und Vedürf⸗ 
niſſen des Handarbeiters verwachſen find, die von der Praxis 
nur für die Praxis ſchreiben.“ — Das Buch bietet wer: volles 
Quellenmaterial und praktiſchen Rat zur Errichtung bzw. Ergän⸗ 
zung von Volks⸗, Gemeinde⸗ und Werkbüchereien. * 
Dr., Emil Jung. Die geſchichtliche Perſönlichkeit 
Jeſu. München (Deutſchland⸗Verlag) 1924. — 352 Seiten. — 
450 Goldmork. — BR 
Der Gedanke. die Perſönlichkeit Jeſu in das Licht freier For⸗ 
ung zu ſtellen, ſchwebte dem Verfaſſer ſchon in ſeiner „Herkunft 
eſu“ vor, die im Vorfahre in zweiter Auflage erſchien. Die 
„Schrift erregte großes Aufſehen und findet jetzt in dem neuen 
Werte ihre Foriſetzung und ihren Abſchluß. r. Jung bietet uns 
ng einen Nachtrag zu feiner „Herkanft Jeſu“ und beleuchtet 
nn den ganzen Lebensgang Jeſu von ſeiner Kindheit an bis zu 
einem Kreuzestod. Dabei zieht er alle heute zugänglichen Quellen 
der Überlieferung ga Rate, indem er ſie nicht nur nach ihrem 
Außeren Werte, 1 8 — auch nach ihrer inneren Glaubwürdigteit 
ſichtet und überprüft. Er lommt dabei zu Ergebniſſen, die zum 
Teil von den Ergebniſſen der bekannten Arbeiten von Renan 


und Strauß weit abweichen und ein vollkommen neues Bild 
der Perſönlichkeit Jeſu bieten. In einem Kapitel „Kirchenbildung“ 


verlangt der Verfaſſer eine gründliche innere Umgeſtaltung der 
Uchriſtlichen Kirche. Für das deutſche Volk wünſchte er eine aus 
Ainer Einigung der Kirchen hervorgehende deutſche Kirche, die er 
neue deutſch⸗katholiſche Kirche nennt und als deren Sitz er ſich 
ien denkt. — Das Buch, das durchaus eine Streitſchrift iſt. wird 
und muß manchen Widerſpruch hervorrufen, wird aber kritiſchen 
1 Leſern manche Anregung geben. c 
HOickmanns geographiſch⸗ſtatiſtiſcher Univerſaf⸗ Atlas, Ausgabe 
1924. vollſtändig neu bearbeitet von Alois Fiſcher. Druck und 
3 der Kar tographiſchen Anſtakt G. Freytag u. Berndt, 


0 


Voſener 


Wojewodſchaft Poſen, und zwar in Dziekanka, Owinsk und Koſten 


präſidtums gemäß, verpflichtet, die genannten Auszeichnungen dem 


gegeben werden. 


Wien VII, Schottenfeldgaſſe 62. — 72 Seiten Text, 84 Tafeln. 
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Tageblall. 


* Beſlaae zu Nr. 27. 


Kronprinzenſtraße) ein Herrenüberzieher, ein braunes Jackett, ein 
grauer Damenmantel, ein blauer Damenflauſchmantel im 
ſamtwerte von 2 Milliarden; vor dem Hauſe ul. Poznanska 7 
(fr. Poſener Straße) eine eiſerne Treppe im Werte von 200 Mil⸗ 
lionen; vom Boden des Hauſes ul. Dabrowskiego 132 (fr. Große 
Berliner Straße) ein Schinken. Speck und mehrere Würſte im 
Werte von 150 Millionen Mark. j 

& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 14 Dirnen, 5 Bettler, 
1 Obdach ojer. 5 Beteuntene, 5 Diebe und 3 Hehler. 


Stadtrat Podolka ſuchte die erhobenen Vorwürfe zu ent⸗ 
kräften und ſprach unter Anführung von Ziffern über die Für⸗ 
ſorgetätigleit des Magiſtrats. So ſollen zum Beiſpiel 15 Milliar⸗ 
den monatlich auf die ſog. billigen Küchen gehen, deren Poſen mit 
Einrechnung von Glöwno und Winiary ſieben beſitzt. 

Gegen die Vorlage über die Vereitſtellung einer 
Unterſtügung von 500 Millionen an den Weſtmarkenverein 
ſprach der Stadion. Sniady Das Geld ſei der armen Bevölke⸗ 
rung nötiger. Der Weſtmarkenverein verfolge reaktionäre Ab⸗ 
ſichten nach Art der „Bereitſchaft polniſcher Patrioten“ und ſei 
eine Fortſetzung des früheren deutſchen Oſtmarlentereins. Der 
Weſtmarkenverein habe eine drückende Atmoſphäre geſchaffen. Die 
freigebige Hand für den Weſtmarkenverband bedeute eine Ohrfeige 
für die Arbeiterklaſſe Poſens. (Die Ausführungen des Führers 

der Sozialdemokraten waren von lebhafter Unruhe begleitet.) 
Der Stadtv. Noskowicz meinte, daß der Weſtmarken⸗ 
verband über genügend Gelder verſüge und ſich auch ohne die 


Birnbaum, 30. Januar. Hier iſt der Preis für ein 

2% Pfund⸗Brot von 800000 Mk. auf 700 000 Mt. herab⸗ 
geſetzt worden. — Jufolge amtlicher Feſtſtellung von Tollwut 
bei einem getöteten Hunde in Lewitz iſt für die Ortſchaften, die 
in einer Entfernung von 10 Kilometern liegen, die Hundeſperre 
für drei Monate angeordnet worden. — Ihr 100. Lebensjahr 
vollendet am Sonnabend, 2. Februar, die Frau Maria 
Pa wiowicz geb. Demke aus Tutſchempe, die jetzt bei ihrem 
Schwiegerſohn Nowicki in Gralewo wohnhaft iſt. 1 
TI Fuehne. 3). Januar. Der Famitienabend hat aus 
mannigꝛachen Gründen auf den 28. Zeſruar verlegt werden müſſen. 


ah * Graudenz, 20. Januar. Unter den von hier Ausgewieſenen 
befindet ſich der ſeit 15 Jahren hier augeſeſſene Muſikdirektor 
Eliſat, ein Reichsdeutſcher. Durch ſeine erzwungene Abwan⸗ 
derung erleidet das hieſige Muſikleben einen ſchweren Verluſt. — 
Ein jäher Tod ereilte am Sonnabend den Mollereidirektor 
Pfiſter. Pf., ein Herr von 59 Jahren, nahm an einem Ver⸗ 
gnügen des Schweizervereins teil, fiel nach einem Tanz plöhlich 
zu Boden und verſchied auf der Stelle. Er war lange Jahre Ve» 
iger einer Molkeret in Tannenrode und übernahm dann die Leis 
tung der hieſigen Genoſſenſchafts⸗Zentral⸗Molkerei. 
Kulm, 28. Januar. Mittwoch abend ging das fünfjährig 
Söhnchen Helmut des Beſitzers W. in Bledowo, hieſigen Kreiſes 
zu den Nachbarsleuten, um von dort ſeine Geſchwiſter abzuholen. 
Auf der Lampſtraße trieben ſich drei biſſige Hunde eines 
anderen Nachbarn herum, ſielen das Kind an und zerfleiſch⸗ 
ten ihm Arme und Beine bis auf die Knochen. Kurze 
Zeit danach kamen die Geſchwiſter zurück und fanden ihren kleinen 
Bruder noch in den Zähnen der Veſtien. Mit Mühe und Not ver⸗ 
joglen fie dieſe und brachten den ganz verſtümmelten Körper in 
ihre Wohnung. Von den Eltern wurde das Kind noch in derſelben 
Nacht in das Graudenzer Kraulenhaus gebracht, wo es kurze Zeit 
darauf ſtarb. g f 3 
* Neutomiſchel, 30. Januar. Das Dienegott und Auguſte 
Rädigerſche Ehepaar in Glinau feierte am Dienstag das 
Feſt feiner Goldenen Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 74. und 
die Jubilarin im 79. Lebensjahre. 


* Puzzig. 30. Januar. Aus der Kriegsgefangenſchaft 
zurückgekehrt iſt der Zimmermann Joſef Schmidke von hier. 
er mußte 1911 ins Feld. Er ließ ſich mit ſeiner Baut Agnes Struck 
aus Schwarsenau ktiegstrauen, und im Anfang des Krieges wurde 
er vermißt und ſchließlich auch für tot erk ärt. Es bot ſich ver Wuwe 
wiederholt Gelegenneit zu einer zweiten Ehe, doch ſie hoffte immer 
noch aui die Wiederkehr ihres Mannes. Dieſer Tage erlebte fie die 
große Freude durch die Mitteilung, daß ihr Mann aus der Gefangen⸗ 
ſchaft ins Beriorgungslager Schneidemühl zurückgekehrt und dem⸗ 
Kächſt in der Heimat zu erwarten ift. 


pm Schmiegel, 30. Januar. Bereits am 8. d. Mis. wurde in 
einer hieſigen Scheune die Leiche eines unbekannten etwa 35 bis 
40jährigen Mannes gefunden, deſſen Tod vermutlich durch 
Verhungern bzw. Erfrieren eingetreten war. Er war 1,65 bis 
1,70 Meter groß und hatte dunkelblondes Haar. An der linken 
Hand hatte er eine Tätowierung, die ein Armband darſtellte. Bes 
kleidet war er mit zwei zerriſſenen Jacketts, zwei Paar Vein⸗ 
kleidern; Hemd und Stiefel oder ſonſtiges Schuhwerk fehlten. 
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Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsguittung unentgellltch, 
wer ohne Gewabr erteilt. Brieſliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 


em Brieiumiclag, mit „ reiatarte beiliegt.) 

N. S. in J. Nach der Entſcheidung des Haager Schiedsgerichts 
kann daran, daßz Sie polniſcher Staat vürger ſind, lein Zweifel bee 
nehen. 2. und 3. Wenden Sie ſich in der Angelegenhett an die 
deutſche Seim ration in Warſchau (Anſchrüt: Zjednoczenie Nie- 
mieckie w Seimie, Warszawa), unter Beifügung von Porto. Wir 
machen Sie besonders auf die Mitteilung in Nr. 26/des „Pol. Tagebl.“ 
1. Scue d Beidiatts „Wichtig für Ausgewieſener aufmerkſam. 

B. K. Nowy Tomysl. Der Dollar in Warſchau ſtand am 
Ende Auguſt 192 auf 2255 Mkp. In Berlin auf 86.53 WE 

H. Grocholin. She een rage. beireffend Goldwert der Aktien, zu 
seanuworien, in nicht möglich. 


Aeutes vont Cage. 

8 Das Geheimnis eines verwunſchenen Hauſes wurde durch 
eine Verhandlung vor dem Volksgericht Landshut aufgeklärt. In 
dem Dorf Gröben genoß das Anweſen eines gewiſſen Rupert 
FJiſcher ſeit Jahren den Ruf, daß von Zeit zu Zeit dort ein Meuſch 
purlos verſchwindet. Nach Auffindung einer in ſeinem Stalle 
vergrabenen Leiche wurde Fiſcher dann unter Mordverdacht ver⸗ 
haftet und vor Gericht geſtellt. Der Tote wurde als ein Barbier 
feſigeſtellt, den Fiſcher gemeinſam mit einem gewiſſen Steingruber 
erſchoſſen und beraubt hat. Das Volksgericht verurteilte Fiſcher 
wegen dieſes Raubmordes zur Todesſirafe. Weiter wird Fischer 
beſchuldigt, gemeinſam mit einem anderen Helfer, Andreas Hutte⸗ 
rer, ſeine Frau umgebracht zu haben, weil ſie zu viel von ſeinen 
Verbrechen wußte. Hutterer ſchoß Trau Fiſcher auf deſſen An⸗ 
ſtiften durch den Hals, worauf ihr Fiſcher Waſſer in den Mund 
goß, um das Ausfließen des Blutes zu verhindern. Da ſich in 
der Ceheimabſtimmung des Volksgerichts weder für die Verurtei⸗ 
lung noch für die Freiſprechung in dieſem Falle die nölige 
Stimmenmehrheit ergab, jo wurde dieſer Fall an das Schruur⸗ 
gericht Straubing verwieſen. Ein drittes Verbrechen betrifft den 
Überfall auf ein einſames Vauerngehöft. Der Beſitzer des Hoſes 
wurde hierbei durch einen Piſtolenſchuß ſchwer verletzt. 

$ Geiſtererſcheinungen im Kreml. Einige Wochen vor dem 
Tode Lenins ereigneten ſich in den Räumen des Kreul in Wos 12 
merkwürdige Vorfälle. Die Wachen weigerten 10 . 
nächllichen Poſten in den weitvergweigten Gängen de . 
begiehen, da ſie durch unheimliche Erſchernungen e de 
Eines Nachts ertönte ein entſeßliches a Beinußtios und 
eilte, fand man einen der wachhabenden ge ieder zu ſich 
ſtichen verletzt am Boden liegen. er w 


77 ̃ des langen Aorrider, mage 
Wache ſtand, die e e eg 3 un auf. 
Bien e DER Tie Erscheinung habe Drohungen gegen 
die Sowjetregierung und gegen Lenin ausgeſtoßen, reinem 1 55 . 
gekommen und habe mit einem Dolch nach ihm ies oc ben. 0 

Schreck habe er laut aufgeſchrien und daun das Vewußtſein un 
foren, Einige Tage jpäter, wiederholten ſich dieſe Vorfälle. Die 
Iwan dem Schreclichen gleihende unheimliche Erſcheinung ſtieß 
mite hohler Stimme Flüche gegen die Sowjermachthaber 
und vor allem gegen Leuin aus und ſtach mit einem 
an einer langen Stange befeſtigten Stilett nach den Wachen, die 
infolgedeſſen die Flucht ergriffen. Das Militär weigerte ſich, 
weiter die Wachen zu übernehmen, und daher wurden Tſchekiſten 
(politiſche Polizei) dazu herangezogen. Die ruſſiſchen Zeitungen 
meldeten dieſe Vorfälle ſchon ein Wochen vor Lenins uner⸗ 
wartetem Tode. Män vermutete, daß ſich ein Gegner der Sowick 
regterung in den Kreml eingeſchlicken habe, um dort Iwan den 
Schrecklichen zu ſpielen und die Wacheff zu verſcheuchen und fa 
ein Attentat auf die dort wohnenden Führer der Volſchewiſten 
zu erleichtern. 


500 Millionen behelfen könne. 
Die Unterſtützung wurde darauf gegen die Stimmen der 
äußerſten Linken bewilligt. „ 
Mit der Bewilligung einer Beihilfe für das St 
Joſeph⸗Stift fand die Sitzung ihr Ende. N 


X Vermögensſtenerfreiheit von Privatwaldungen. Auf Grund 
der Verfügung des Finanzm niters vom 1. Januar 1924 Dz. U 
R. P. Nr. 4 find alle diejenigen Trinatwaldungen von der Ver⸗ 
mögensſteuer (mit Ausnahme der Siener von Waldboden) befreit 
aus denen die Forſtdanina in Höhe von 30 v. H. des Nutzholzes aus 
10 jährigen Schlägen gegeben werd. 

x Die Unterhaltungskoſten in den Landesirtenanſtalten der 


find vom 1. Januar ab in der 1. Klaſſe auf 4/2—7 Goldfrank 
täglich, in der 2. Klaſſe auf 3 Goldfrank und in der 3. Klaſſe auf 
1,50 Goldfrank, für die Unterhaltung in der 3. Klaſſe mit zweitem 
Frühſtück und Veſper auf 1,75 Goldfrank feſtgeſetzt worden. 

x Die Annahme und das Tragen ausländiſcher Orden in 
Polen. Auf Grund des Artikels 96 der Verſaſſung iſt jeder pol⸗ 
niſche Staatsbürger vor der Annahme fremdländiſcher Titel und 
Orden verpflichtet, die Genehmigung des Staatspräſidenten ein⸗ 
zuhalen. der iſt daher, einem Umlaufſchreiben des Miniſter 


Miniſterpräſidium mit der Bitte um die Erlaubnis zuzuſenden, 
dieſe Auszeichnungen empſangen bzw. die Orden tragen zu dürfen. 
Iz Der Zutritt zu den Speiſewagen der Schlafzüge iſt neuer⸗ 
dings wie folgt geregelt worden: Der Zutritt iſt früheſteus 
20 Minuten vor 9 8 von der Anfangsſtation geſtattet. Die 
Reiſenden haben ſich vor dem Betreten des Reiſewagens mit be⸗ 
ſonderen Sarien u verſehen, die vom Bedꝛenungsperſonal aus: 
5 Bee Reiſende mit Fahrkarte 3. Klaſſe, der fi” 
nach der Mittags⸗ oder Abendmahlzeit im Speiſewagen aufhält, 
wird als Fahrgaſt angeſohen, der unrechtmäßig die 2. Klaſſe benutzt. 
Ju den Speiſewagen darf nicht geraucht werden; das Mitbringen 
von Hunden und Rerſegepäck iſt unterſagt. 
* Die Kaffe der Städtiſchen Waſſerwerkde iſt von morgen 
1. Februar, ab von morgens 8—12 Uhr geöffnet. 
3E Dos Konzert des Geigers Waclaw Kochanski findet heule 
Donnerstag. 8 Uhr abends, im großen Kon zertſaale des Evalgeliſchen 
Vereinshauſes ſiait Am Klavier Prof. Miklaſzewski. Eintrutskarten 
iind in der Z garrenhandlung W. Görsti (Hotel Monopol) und an 
der Avendkaſſe zu haben. is 
x Warnung vor Schwindlern. Neuerdings find mehrere Fälle 
vorgekommen, in denen Aftermieter und Aftermiete⸗ 
rinnen unter ſalſchem Namen Zimmer mieteten, bei der Über⸗ 
nahme der Zimmer erklärten, ihre polizeiliche Abmeldung ſelbſt be⸗ 
ſorgen zu wollen, dies natürlich unterließen und nach wenigen 
Tagen unter Ausplünderung der Wohnung verſchwanden. In 
anderen Fällen haben angeblich ſtellungsloſe Dieu ſt mädchen 
unter ähnlichen ſchwindelhaften Vorſpiegelungen einen Dienſt 
angenommen und ſind dann nach Verübung von Diebſtählen ver⸗ 
ſchwunden. Da auch ſie ſich unter falſchem Namen vermietet hatten, 
konnten ſie bisher noch nicht ermittelt werden, und es beſteht die 
Gefahr, daß ſie ihre Schwindeleien anderweitig verſuchen. Die 
Polizei bittet, ihr in allen ſolchen Fällen ſofort Mitteilung zu 
machen. 8 x 
"x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: nach dem Einſchlagen der 
Schaufenſterſcheibe aus einem Geſchäft in der ul. Wroöclawska 14 
(fr. Breslauer Straße) 24 Fahrradgummiſchläuche im Werte von 
108 Millionen; aus einer Wohnung Grochowe Kofi 4 (fr. Süd⸗ 
ſtraße — fiche den geſtrigen Bericht) 2 ſchwarze Herrenanzüge, 
mehrere Überzieher, eine Herren- und eine Damenuhr im Werte 
von 700 Millionen; aus einer Wohnung Görna Wilda 29 (fr.. 


Ganzleinwandband. — Preis für Eſterreich, Deulſchland und an: 
dere untervakutige Staaten 78 WO öſterr. Kronen, für die Tſchecho⸗ 
age x iſchoch. Kronen, für das hochvalutige Ausland 8 Schwei⸗ 
3 rank. — 


e enthält eine Fülle von Daten verſchiedenſter Art: 
Städtegrößenvergleiche und Notenbankweſen, Binnenſchiffahrts⸗ 
ſtraßen und Baumwollwelternten, Vevölterungsſtatiſtik und Deviſen⸗ 
kurſe in Reuport, Erdbeben in Japan und Sandelsflaggen, Zujam- 
menſetzung der Parlamente nach Parteien und Kraftwagenſtatiſtik, 
Fernſprechſtellen und Getreide: und Kartoffelernte, Arbeitsloſigleit 
und Veltbandelsflotte, Größe der einzelnen Staaten und Lebens⸗ 
haltungsgifiern, Läuge der Eiſenbahnlinien iu den werſchiedenen 
Staaten und territoriale Veränderungen infolge des Weltkrieges — 
wir haben wahllos nur einiges aus dem reichen Inhalte herausge⸗ 
griffen, um einen Vegriff von der Menge intereſſanter Dinge zu 
geben, die in dem jhönen Werke in überſichtlichſter Form und auf 
Grund neueſter amtlicher Daten zuſammengeſtellt ſind. Das Buch 
iſt in feiner Art ein Kompendium des Wiſſens, zu dem man um ſo 
lieber greifen wird, als feine Ausſtattung es auch äußerlich empfiehlt. 


Uunſt, Wiſſenſchaſt, Literatur. 


— Arne Garborg 7. Der ausgezeichnete norweg'ſche Roman⸗ 
ichriftfteller Arne Garborg iſt nach einer Meldung aus ori gie im 
Alter von 73 Jahren in Aster geſtorben. In den neunziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts gehörte Arne Garborg, namentlich mu 
ſeinen lebendigen „Bauernnudenien“, zur Leib⸗ und Magenletiüre de 
aufüebenden Geschlechts. Sein Junggeſelenzagebuch „Rude Seelen“ 
und ſein in Dachau berſaßter Roman „Bei Mama“ gehören au den 
Hauptwerken der p ycho. ogiſchen Dichtung, die auf dem Boden 
Toſtoleme lis erwuchs. x 

— Graf Geza Zichy F. Der Pianiſt und Komroniſt Graf Ge zo 

zen jit, wie der „Voſf. Zig.“ aus Budaue it gedrahtes wird, ge, 

Zichn 10 Grat Zichy, der ein Al er von ſaſt 75 Ja neu erreich 
norbe wellbe lan nt als Birtuoe des Klavieripiel® mit einer Hand. 
hat, was ig Knabe auf der Jaad den nech n Arm verloren; aber 
Er hate 0 litat trieb ihn dennoch zur Ausübung des Kiavieripiels 
eine Muſika Lehrer war Franz Luzt. Durch Fleiß und Energee 
Einer jener mit ſeiner linten Hand eine Butuo tät. die ihn 
he Bravourſtücke iz. B. im eigenen Arrangement: den 

rich zu fprelen. 3. bereite als links bän diger Paniſi 
tonzernerte aber nur zu wo tätige n Zwecken. 
als Opernkomponiſt e lange 9 

2 are. Auch mit eigenen Lichtungen trat er iu di 
See bat jerner eine Selbſe biographie „Aus meinen 


Leben ⸗ herausgegeben. 


N. 


> 


Ta 


— — — ́ 


beſitzt er fein Recht auf weitere Kredite, Für die 
Gebäude, die der Bank Polski zur Verfügung geſtellt werden, 
angemeſſene Entſchädigung nach Errich⸗ 


* 


Früchte. Kaffee u. dgl. gehören, 


72 
Polniſche Bank. 

J aller Munde liegt dieſer Name. Alle Hoffnungen, die ſich 
die Bepölkerung noch erhalten hat, ſie finden in dieſem Namen 
die Bun und auch ihren Segen. Es iſt noch nicht an der Zeit, 
über die Bank Polski ein ce u fällen, es iſt noch nicht an der 
Zeit, zu ſagen, ob der Weg zur Sanierung der Finanzen und zur 
Reform der Valuta der richtige geweien iſt. Eines aber fällt dem 
Beobachter, auch dem unbeteiligten, in die Augen: die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, nut der die Valutareform vor ſich geht. 

Die wichtigen Finanzfragen, die Zoch vor ganz kurzer Zeit 
durch tagelange parlamentariſche Verhandlungen, ducch wochenlange 
Propagandareden, aber durch keinen entſchloſſenen Schritt behan⸗ 
delt worden ſind, werden bereits heute in die Tat umgeſetzt. Der 
Statut der Bank iſt ſertiggeſtellt, — die Au forderung zur Zeich⸗ 
nung der Aktien iſt bereits ergangen. Das 515 iſt fertig, und 
nun fehlen noch die Steine zu dem Bau des Hauſes, darinnen es 
dann ſo wohnlich und ſo warm ſein wird. Ja, die Not der Zeit 
hat diesmal in Polen mit eiſernem Griff über allen theoretiſchen 
Streit geſiegt. Denn warum ha! man nicht bereits vor zwei 
Jahren die Wege beichriiten, die den ungeheuren Lauf der Infla⸗ 
ion aufgehalten hätten Warum ließ man damals die Dinge 
Tben, wie fie gegangen find? Weil damals die Wege der 
Führer verſchiedene waren, und weil damals die polifiſche 
Macht wichtiger war als die wirtſchaftliche Geſundung. 

Die „Bank Polski“, deren erſte Atemzüge bereits gehört 
werden, tft in Form einer Akt engeſellſchaft gedacht. wobei der 
Staat einen gewiſſen Einfluß geſichert erhalten fal. Das Prinileg 
zur Notenausgabe dauert zwonzig Jahre. Wenn die Generalver- 
ſammlung der Bank Polski Statutenänderungen ober die Liqui⸗ 
dation beſchließen ſollte, ſo muß ein ſolcher Beſchluß erſt vom 
Seim und Senet genehmigt werden. Der Präſident der 
Bank wird auf Antrag des Miniſterrotes vom Staatspräſi⸗ 
benten ernannt, er darf jedoch weder Abgeordneter, 
noch Senator, Staats-, Kommungat⸗ oder Privatbeamter fein Die 
Aktien der Bonk können nur mit Genehmigung des BDankprä⸗ 
denten von den Befikern veräußert werden. Die Teil⸗ 
nahme an der Generalrerſammlung iſt erſt nach Ablauf einer 
Srift von bier Monaten, vom Tage der . die Bank 
zücher an gerechnet, möglich. Der e das Rech: 
des ein ppc uch gegen die Wahl des Bankrates. Die General ⸗ 
eee zwölf Mitglieder — die Bankdivektion —, dieſe 
muß jedoch durch den Fin anzminiſter beſtä tigt werden. Der 
Dankpräſident hat dar Recht, jeden Neſchluß der Direltion bis zur 
Stellungnahme durch den Bankrat i 

Die Tätigkeit der Bank iſt bearenzt. Die Bank darf weder 
3 noch Arien erwerben, es ſei denn, doß ſie für eigene 

ecke beſtimmt find. Von dem Dividendengewinn, der 8 Proz. 
eig t, beanſprucht der Staat zwei Drittel. Der Noten⸗ 
wird nach dem Verba tis von Emiſſion zur Golddeckung 
beſteuert, wobei die 30 Proz. Deckung als Mindeſtdeckung gilt. Die 
Steuer beträgt 14 Proz. bei einer Dedung von 50 Proz. und bei 
einer Deckung von 30 Proz. bis zu 1 Proz. Das Banfkapital darf 
nur in Staat papieren andre! werden. Für die 
Gewährung des Notenpriptleas an die Dan? erhält der Staat einen 
Kredit von 50 Millionen Zloty. Außer dieſer Anleihe 


über 
3 


erhält die Regierung eine 
dung der Bank. 5 

Beſondere Privilegien der Bank ſind: Die Einlöſung der 
Banknoten in Gold kann nach der Neuordnung des Geildumlaufs 
ſtattfinden. dede Banknote muß mindestens bis 30 Proz. in Gold, 
alten oder Deviſen und außerdem in Silber und Handelswechſeln 
gedeckt ſein. In der erſten Zeit wird die Golddeckung rd. 50 Proz. 
getragen. Darlehen gegen Hinterlegung von Gold, Silber Werts 
bapieren, Wechſeln und Valuten kommen für die Notendeckung 
nicht in Betracht und können nur aus dem Einlagefonds, 
welcher nicht. verzinslich iſt. gewährt werden, um den Privatbanken 
— 1 Eeg & zu en Die Be hr 55 eee 
unter gewiſſen Vorausſetzungen vom nangm nehmigt 
werden. Die Lombarde bei der „Bank Polski“ I 
nicht der Konkursmaſſe des Schuldners vor der 
Befriedigung der 1 der Bank überwieſen werden. 

Das Aktienkapital ſoll 100 Mill. Ztoty (Golbfr.) betragen und 
in I Mill. Aktien zu 100 Ztoty eingeteilt werden. 

Der Staat kann am Gründungalapital teilnehmen; die höchſt⸗ 
zuläſſige Summe iſt jedoch auf 25 Pro art ſetzt. Sollten in 
den erſten zwei Monaten weniger als 600 500 Aktien untergebracht 
werden, kann der Staatspräfident eine Stakuten⸗ 
änderung genehmigen und der Regierung einen ent⸗ 
ſprechennd größeren Einfluß zuerkennen. 

Zeichnungen nimmt bis zum 31, März die Polniſche Darlehns⸗ 
kaſſe und 9 Banken n 00 Zloty = 100 Goldfr. 
19,80 Dollar darſtellen. i Zeichnungen von 1-—25 Aktien muß 
der Betrag ſofort abgeführt werden, darüber hinaus in zwei Ralen. 
Polenmarl, Bons und Goldanleihe werden nicht entgegenge⸗ 


nommen. 
Es r ſich nun a bei uns in Polen eine neue Periode. 


Es beginnt ein regſames Intereſſe für wirtſchaftliche Fragen und 
uſammenhänge, und jeder, der noch den tben an De wirt⸗ 
aftliche Geſundung Europas ſich pin bat, er freut 1051 00 

ae ee die jetzt wieder durch die vom Haß zerwühlten 

er geht. \ 

In Deutſchland hat die neue Rentenbank, die nur ein ber 
gang zur neuen Goldnotenbank fein wird, ſich bereits das Ver⸗ 
krauen Deutſchlands und des Auslondes erworben. Die Arbeit tft 
dort wieder weiter vorwärts geſchritten, die Inflation iſt beſeitigt, 
und die Bevölkerung lebt neu auf, mit freiem ; 

Von Deutſchlands Finanzſanierung kann Polen vi el lernen. 
und der Blick auf dieſes Land wird den Staatsbürgern Polens 
gewiß nicht ſchaden. Eine Gefahr droht der Bonk Polski noch 
immer, und bevor dieſe Gefahr nicht überſtanden iſt, darf der Jubel 
nicht fo ſpontan ſich äußern. Es iſt die Gefahr der mongelhaften⸗ 
Zeichnung der Aktien. Wenn durch irgendwelche Maßnahmen 
politiſcher Natur das Vertrauen des Inlandes, das Vertrauen der 
inländiſchen Industrie und der inländiſchen Handelswelt allex 
Kreiſe, untergraben wird durch Maßnahmen, die rein poli⸗ 


tiiſcher Natur find, fo werden die neuen wirtſchaftlichen Vor⸗ 
haben in eine ernſtlie 


werden. Den Kreiſen, 
die in dem wirtſchaftlichen Aufſtieg die wirkliche Zukunft Polens 
ſeher, ift vor dieſer Tatſache bereits heute das Herz ſchwer. Aber 
ſie allein können gegen die bei uns übliche politiſche Brunnen⸗ 
vergiftung nicht ankämpfen. x \ 5 

Auf der anderen Seite aber Hl die Arbelterfrage eine 
ernſte Gefahr, die der Finanzſanierung noch manche harte Nuß 
zu knacken geben wird. Wird Herr Grabski ſtark genug ſein, das 


Gefahr gedrängt 


Staatsſchiff durch alle Fährniſſe hindurchzuſteuern. wird ihm von 


ſeiten der Korruptionspreſſe nicht wieder ein Stein in den Weg ger 
worfen, fo werden wir in einem halben Jahre etwa erleichtert 


zufatmen können. 
Wirtſchaft. 


N 10 

P Die Zahlung von belniſchen Böhlen in Goldirüngen für for. 
Zuxuswaren, zu denen nicht nur, wie wir feinerzeit ausführlich 
mitteilten, Erzeugniſſe der Textil- und Bekleidungsinduſtrie, fon 
dern auch Waren des täglichen Gebrauchs wie Zitronen, getrocknete 
dat in Polen bereits zu einer 
großen Preisſteigerung für Gold geführt, was wiederum mit einer 
Hauſſe für Kuslandsvaluten verbunden ſſt. Außerdem ergeben 
ſich für die Abwicklung der Geſchäfte bei den Bollbehörten außer» 
ordentliche And ke fo daß weder der Fiskus noch die 
Amporteure und letzten Endes die Konſumenten in Polen dieſer 
ſcharfen Beſtimmung auf die Dauer froh werden dürften. Ob⸗ 
wohl die guſtändigen Berliner Reichsſtellen von den intereffierten 
deulſchen Berufsvertretungen inzwischen mehrfach darum ange» 


Wirtſchafts; 


— Poſerer Lagertan. — 
eitung des Poſener Tageblatts. 


f Kurſe der Poſener Börſe. 


Notierungen in 1000 0.) 


gangen worden find, energiſche e wegen der einen 
großen Teil der deutſchen Ausfuhr nach Polen unmöglich machen⸗ 
den Zollerhebung in „effektiven Goldmünzen in arſchau zu 


machen, iſt über irgendwelche tatſächliche Schritte der deutſchen Baulaktien: 81. Januar 29. Januar 
Regierung bisher nichts in Erfahrung zu bringen geweſen. — Für y Ber 
die Umrechnung der teilweiſe noch auf polniſche Goldmark N dr ere rer — Dee, SE 
den Tarifſätze hat das zuſtändige Warſchauer Miniſterium das] Polekt Bank Handl. Vozuab l.— 1X. W 00 
Verhältnis von 1 Goldmark = 1,23 Goldfrank feftacfcht. Lozn. Ban! Jiemian l. —V Em. 300 300 
R Handel. l ee Bant Rolniezy 1.-IV. Em. 70 — 
Eine Vorauszahlung von Sollgehühren in Pelrn kann nach] ant Wiwnorzy LIE Em... 8 
einer neuen Verfügung des Finanzminiſteriums denjenigen ge-| Indnſtriealtien: 28 
ſtot:et werden, die ſtändig Ausſandswaren einführen. Dieſe vor⸗] Arcona 1.—V. Em. 3 609 — 
gezahlten Bollgehühren werden auf Goldmark umgerechnet. A. Waretkowst. 1. —VI. Em. 180 180 
Damit wird in der Praxis dasſelbe bezweckt wie mit den bereits] Browar Krotoizunsti 1. -I V. Em. 1290-110 1200 
erwähnten Goldſteuerbons. nämlich daß den Staatskaſſen einer⸗ d. Cegielski I. —IX m. 270—225 225-0 
ſeits ſchneller und früher Geld zufließt und die Antereffenten | Lentrala Kolnitow i.—Vil, Em. 150-130 140—135 
andererſeits ſich vor der Entwertung der Papiermark ſchützen. Centrala Stor l. -V. Em. 900 900—875 
80 T 200 
Induſtrie. „ Boblana 1. —lil. W 40 4 
Der Berband der kolniſchen Zucker fabriren läßt die Preiſe C. Hartwig 1.—VI. m. 370-820-320 675 — 400 
neuerdings in Schweizer Frank notieren. Außer der ſchon vor] Hartwig Kantorowicz 1.—Il Em. . 1831 1325 —1 300 
einiger Zeit erwähnten Ausſuhrbewilligung baben die Zucker⸗ Hurtownia Drogeryna l. — Ul. Em 65 — 70 —.— 
fabriken die Erlaubnis zum Export weiterer 2000 Waggons er⸗] Hurtiownia Stor 1. —IIi. m. 200180 200 
halten. Sie bemühen ſich jetzt um einen rößeren Kredit bei engli- Herzfeld⸗Riktortus l. —II. Em. 23 1000 2 000 
chen Firmen auf Konto der künftigen ieferungen. Im ganzen] Hurt. Spotel Sporywec v lH. Em 250 —.— 
etxicbsfſahr 1922723 wurden 2 Millionen Zentner ausgeführt, Jer e 750—8 70 
alſo annähernd 40 Prozent der Geſamtprodüktion, die ich auf uno l. —II n. 250. —.— 
5,5 Millionen Zentner belief, wovon 3,5 Millionen auf die ehe⸗ vuban. Jabryto prreim. ziemn. L- IV. 20.000 20 000 
mals preußiſchen Gebietsteile entfallen. Maiynin Zutz. ogroon. w Warſzawie 150160 180160 
„ Oberſchleſiſche Chamotte- und Toninduſtrie. Wegen der Dr. Moman Mau .I V. Em. 10500 800 10 50010 00 
ichwierigen Vige der Er eninouurie in auch die Lage der E namotte⸗ Dion Ziemtanski l. — Il. Em. 42 399—410 
Indußrie unſicher. Der Auftra seingang it zum Jahresbeginn ſehr S. Pen down Lil. Em. 228 2285 
ſchwach. Dasſeibe maß von der Toninduſtrie geſagt werden, die ih | Pioindo 1.—III. cm. 23..— 250 210 —230 
wegen der ungün ugen Situation am Zintmarkt in ihren Abſat⸗ dapiernia Bodgoſzez 1.— IV. Em. . 259 240 250 
verhältniſſen verchlechtert hat. Viechein. Jabruka Wapna i Cem ntu 1 800 — 
© Zur Erzwerſorgung der eſtoberſchleſiſchen Hütten aus Süd⸗ om. Spolta 5 rtewna L-Vil. Em. 600 -570 300 560.570 
llawien. Die Verhandlungen der Hütten des Kattowitzer Bezirks] Eneumatit 1. —IV. m. 60—55 6) 
nehmen, wie berlautet, einen ausſichtsreichen Forigang und ers | Tartak we Wrieent 1.— II. Em. 60 3 
ſtrecken ſich auf die Einfuhr ſowohl von Roleiſen⸗ wie von Braun⸗ Tkanma J. — IV. m 2.0290 
eifenerz. Man hofft, hierdurch eine Herabſetzung der geſamten] Tri 1.—IIl. em.. 10001 200 500 
e und damit wieder eine leichtere Konkurrenz auf dem] Une“ (tuner Ventzki) J. u. U. Em. 25002 60. 2680 2 500 g 
Weltmarkt erreichen zu können. Wisla. Bydgoſzez .. — III. Em. 42530 * 4004 500 
Geldiwefen. ig 3 e —4 2 204 
omar. Grodztakte l.— IV. 5 
S Senſatloneller Vörſentag in London. Der Freit ſtand Tendenz: nr, einheulich . \ 
im Zeichen eines Börfenereianiffcs, mit dem ſich ſämtliche Blätter 1 ; — 


eingehend beſchäftigen, ohne klare Schlüſſe daraus zu 
Stock⸗ Exchange entſtand, ohne Vorbereitung, ein p 
Sturm, eine Millionenſagd auf deutſche Anleihe⸗ 
papiere. Die Spekulatlon arbeitete mit Beträgen, die ſich nicht 
annähernd beſtimmen laſſen. Die Zproz. Anleihe ſprang von 25,6 
auf 36,6, die 3½ proz, verdoppelte ſich, von U auf 18,9 ſpringend; 
die prog. ging von einer halben Güinee auf eine ganze. Das ſind 
bekanntlich Kurſe, wie le Anfang 1022 notiert wurden, als die 
Mark zu 2000 das engliſche Pfund ſtand, anſtatt 20 Billionen wie 
heute. Die preußijchen 451 wurden fieberhaft gefragt und liefen 
enorm aufwärts. Käufe in Paketen von 10000, 20.000, 30 000 
des Rominalwertes von 2000 Mt. waren ganz normal, und man 


Die Godmark in Polen, errechnet aus dem Solfarfred 
der Warſchauer Vorbörſe vom 31. Januar 1924 (1 Dollar ® 
4.20 Goldmark) 2225 000 Nep. 5 

Danziger Dollarrarktät, errechnet aus dem Guldenkurs 
der Danziger Vorbörſe vom 31. Januar 1924. 1 Dollar in 
Polen = 9115009 Mtp. (1 Dollar = 4.20 Goldmar!), 1 Gold⸗ 


mark = 2170 000 Wtp 
——— — — 


5 = Berliner Börfe vom 30. Januar. (In Millionen Mk. Wien 
und Budapen in 1000 DE) Amtterdam 1561038, Hrüiel 172 568, 
Cniittania 570 570 Kopenbagen 63% Stock olm 1101218. 
Delängſors 104238 alten 133041, London 17855350, Neuhork 


ngen 


ER a ne n h e u a 4189500. Yarıs 192767, Schwei 725188, Spanten 5 0 670 
Kauforders aus Amſterdam zurückzuführen iſt. Anfang der ver⸗ 8 rn 121 106, Jugollawien 47 070, 
in ET N a F 
aber eine ſolche Jagd auf die deutſchen Anleihen ſtattfinden werde, Mill ſideviſen in Berlin vom 29. Januar. Fretwerkehr. N 
ſah man nicht voraus. So kam es auch, daß ſich die Spekulanten 318 8% boin. ın la DE) Au sad Lumg: Yurtarelt 21 094 

nach Schluß der Börſe auf die Bankagenten jtürzten, um Orders [21 3 6 B. 1 725900 6, 813050 B. Reval 10 543 G. 10759 Bu 
aufzugeben. Die wildeſten Gerüchte zirkulierten, um diefen dewno 42078) ©, 42920 B., Satiomig 429 G., 4 B. — 
zboom“ zu erklären. Erwähnt ſei, daß angenommen wird, die [Noten: po niche 4 9 G. 431 B., leiuiſche 741 000 Yen 7% B., 
deutſche Regierung plane, als Teil Binangrefermen, neun Zehntel eſiniſche 9 9% G., 10 450 B. litauiiche 407 500 G., 428 5.0 B. 

ihrer zinspflichtigen Obligationen zu annullieren und ein Zehntel 

zum Pariwert der Rentenmark angnerkennen. In Fachkreiſen Die Börſen⸗ und Markttelegramme fin) heute 
hand en N. N e 8 ri wich wegen telephoniſcher Störung ausgeblieben. 

viel engliſches Geld verwendet werden mußte, um dieſe Jagd a N 


deutſche Werte durchzuführen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Zu den neuen Maßnahmen gegen das Gründertum in Polen, 
die, wie ſchon erwähnt, das Stammkapital auf 25 000 Zloty nach 
unten begrenzen, gehören auch beſondere Beſtimmungen über die 
Emiſſion bon neuen Aktien. Nach dem gegenwärtig im Handels⸗ 
8 bearbeiteten Entwurf ſoll der Ausgabepreis mindeſtens 
60 Prozent des Börſenkurſes Ge Die Verhandlungen mit 
den Gadweritändigen und 2 entenvertretern werden aber 
noch forigefeht und es iſt nicht gusgeſ oſſen, daß dieſer Prozent⸗ 
ab noch eine Ermäßigung erfährt. emnächſt werden auch die 
chon beſtehenden Aktſengeſellſchaften ihr Kapital auf Atoty (Gold⸗ 


Danziger Millagskurſe vom 31. Januar. 
1 Million poln. Marl 51 4 J 0 0,65 Gulden 
1 Dollar — 222222. 592 


Warſchauer Vorbörſe vom 31. Jauuar. 


Dollar 9 300 0000 325 000. Engl. Biund 30 380 000. 
AT EN, Franten 1605 000. Ftanzöſiſcher Fran len 


Februax 


* Valoriſierungsfrank für den 1. 


frank) umrechnen müſſen. wobei ſich in den allermeiſten Fällen | 

eine Hatte 1 von N 28 kr 1 5 1810 000 Mp. | 
wird, denn n en eingangs erwähnten Beſtimmungen muß der ö 

Wert einer Aktie ben 25 Goldfrant, d. b. ca. 90 Midllonen Warſchauer ge lan 30. Januar, 


Polsnaiae betragen. Belnen . 884 8% Paris 428 000481 000 


London . 41 470 000-41 900000 Prag 277 750 2,2 002 8 200 
59 0% 4% 25 000 Schweiz 102060157500 
Neugort . . 9 200000 500 000 —16²⁹˙8 
9 150000 Wien . 134 00-129 00 132 30 

Bolland eu. „ 0 8 500 00) Italien 4.80 0-405 500-4058000 


Von den Märkten. f 


Die polniſchen Verbandsptelſe Pen Eiſen find ſetzt ebenſo w 
die Poſt⸗ und Eiſenbabntarn äre. Steuern, Zölle uſw. in Polen 
valorifiert worden und werden fünftig in Bioy (Gold ranken) an: 
gegeben. Nach der ſoeben atroffenen Feſtſezung toftet eine Tonne 


Eiſen lolo Hütte je nach der Gutung 165 178 190 bzw. 210 Zio v Goloſrank 181200 Ztotubons Ila 14000001 450000 
Handelseiſen Het Bestellungen über 60 Tonnen 26 Zion bel Au“ 5 
trägen unter 60 Tonnen 2 v. H. mehr. Draht koſtet 32 Groſchen 


= ½½ Stein Blech 33, Univerſaletiſen 31 Gioſchen je kg lolo Hüte 
bet Veuellungen zu halben Waggons. # 5 

Metalle. Berlin, 30 Januar. (Für 1 kg in Jolbmarl.) 
Raff. Kupier 146108. Orig. Hültenwel pplel 0.55056 Orig. 
Hüttemobmt 0.62—0.63. Remelted Platzenunk 0.510.583 Brig. 
Aluminum (98—99 % Karren und Böck 2 00 (90 % Walz⸗ u. Drahte 
barren 2.10, Zinn (Banka. Straits. Auſtrat / 4.45 4 50, Hütten zinn 
199 9%) 4.35 4.40. Rein ckel (98-99 0% 2.0 —2 40 Antimon Regulus 
0.63-0.70 Suber in Barren (900 feu) 87.25 87.75. 

Metallene Halbfabrilate. Berlin: 29, Januar. (Notierun 
in Gocmart für 100 kg.) Aluminiumbleche. Drähte, S:angen 1 
Aluminmmohr 400 Kuplerb eche 180. Kupferdräbte. Stangen 165 
Kupferrol re o. N. 185 Kupferſchalen 2.0, Meſſingbleche, Bänder 
Eräbte 147 — Meifingitangen 109 —, Meſſingrohre o. N. 155 — 
Meſſinationemobhr 179. Tompak mut lrot, Wieche, Drähte, Stangen 
185 Neuſilberb.eche, Träyte. Stangen 275 Schiaglot 180. 

Altmetalle. Berlin 29. Januar. (Notierung in Rentenmark 
zur NO kg) UAnkupier 97—103 Alitotguß 87-95, Meſſingipane 
56 - 62, Gutzmeiſing 60—72. Meſungabiaue 90—98. Auzink 20 40, 
neue Zinkab älle 46-48. Alnweichblei 40—4 4, Alumm., Blechabſälle 
160—175, Lölzinn 165—1 75. | 

Börfe, 


=> Warſchauer Börfe vom 30. Januar. Die heutige Börfe 
Hand im Zeichen nart nachgebender Tendenz die Deviſen und Valuten 
haben im Nurſe verloren. Der Dollar, fonſt ſeit Monaten bereits 
die ſtärtne Teviſe, gibi bis au 9.470 M. nach. das engl. Piund bis aui 
39.6 ., ver Schweizer Frank auf 1.625 M., der Bo.dirank auf 1.12 M. 
ter hollandiſche Gulden auf 35 M. Von den Staats panieren it nur 
Serie II A der Zioiybons gehandelt worden. Ter Kurs blieb au 
1.45 M. ſeſt. Tie ofipelle Effettenböiſe and beute nicht ſtatt. 
3:0 fiziell iſt das Intereſſe für Akt en erhalten geblieben, doch haben 
ie at nicht bejonders aufholen lönnen. Nichinotiette Werte jtäuker 

geht. . 


a a nn nn .. ——— 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
U ——————— — ———— 


Hauptſchriftlenung: Dr. Wübherm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteutopa Dr. Wil derm Loe 
menthal; für den übrigen volttiſchen Teil Dr. Marten 
Meiiter; für Stadt und Land Rudolf eee, N 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Nobert Stycaz für den Anzeigenteil M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckeret u. Verlagsauſtalt. T. A“ 


ſämtlich in Pozuatz. 


We 
beseilijt Lanerad unhemerk ar 


„Orlentine“ 


und gibt ihnen die natürliche Farbe wieder, Glanz 
und Weichheit; einfach im Gebrauch, 
unbedingt unschädlich. 
Ueberall erhältlich. 


vartumerie d' Orient, Varsowie. 


| 


‚re fat 


